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Der bisher erschienene Theil des Romans:
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LetzteTelearamme.
(Nach Schluß der Redaktion.)

— Berlin, 10. Mai. (R. T.) Das Leichenbegängn

niß des Generaloberst von Len fand heute Nachmittag
4 Uhr statt. Der Kaiser traf kurz vorher im Trauerhause
ein. Der Trauerzug setzte sich um 4 ½ Uhr nach dem Invan

lidenkirchhofe in Bewegung. Dem Sarge, der von unzähligen
Kränzeu bedeckt war, folgten die männlichen Familienmitn
glieder; unmittelbar hinter diesen schritt der Kaiser, darauf
die Ritter des schwarzen Adlerordens, das gesammte
Hauptquartier, zahlreiche Depntationen, das Offizierkorps
und Kriegervereine. Die Beisetzung erfolgte unter dem übn

lichen Ehrensalut.

— Gifhorn, 10. Mai. (R. T.) Eine große durch

Blitzschlag veruriachte Fenevsbrunst zerstörte in Waddekorh
htiWittingen fülnf Gehöfteund eine Rteihe einzelner Hänfer:

Die Kirche ist ebeufalls be häditt— Rom, 10. Mai. (R.T.) Meldung der „Agenzia
Stefani“. Das Gerücht, der Thpf habe in Betreff des

Zwischeufalles Agliardi ein SchreibenKaiser FFrauz Nosepheserhalten, ist unbegründet. 8 ““

—

8DNas Ende der Alunstur,vorlage.8*

— Berlin, 10. Mai. (Telegramm.) Bei der

Abstimmung über den § 111 der Umsturzvorlage wurden
erst sämmtliche Abänderungsanträge, sodann die Komn

missionsfassung und schließlich auch die Fassung des Paran

Damit istgraphen in der Regierungsvorlage abgelehnt.

das Schicksal der Pnistnrzvorlage besiegelt.

Die Krisis in Serbien.

Man hat oft gesagt, daß die Balkanhalbinsel der politische Weltern
winkel Europas sei; wenn man aber früher das „Pulverfaß Bulgarien“

als den gefährlichsten Punkt dieses Winkels ansah, so scheint in jüngster

Zett das Nachbarland Serbien immer berechtigtere Ansprüche auf jenenwenig anheimelnden Titel erheben zu können. Zur Zeit überstürzen

die Meldungen aus Belgrad einander. Bald heißt es, das Kabinett

Christitsch werde zurücktreten und ein fortschrittliches an seine Stelle
treten, daun kündet man wieder ein radikales und darauf noch ein

„Koalitionskabinett“ an. und zum Schluß heißt es wieder, Christitsch

werde bleiben. Was aber auch hiervon geschehen wird, es wird nur

provisorisch geschehen, denn in Serbien ist etwas Beständiges und

Dauerndes überhaupt nicht mehr möglich.

Irgend eine Lösung des Knotens wird aber doch wohl in diesen

Tagen erfolgen müssen, denn die derzeitige Lage ist unhaltbar.

Das Dreigestirn Alexander, Milan und Christitsch hatte sich Alles
so schön gedacht, aber es fiel nur zu bald ein Reif in der Frühlingsn

nacht. Nach der in Serbien üblichen Methode, die wir kürzlich charakn

terisirt haben, fanden die Wahlen statt. Aber das Unerwartete, hier

ward's Ereigniß. Die Mitglieder der sog. neutralen Kammer, die

Christitsch als willenlose Werkzeuge ansah, entpuppten sich plötlich

als Menschen und zwar als stramm fortschrittliche. Der große Pump,
den Milan aufnehmen wollte, wurde von der Kammer sans tagon
verweigert, und Alexander und Christitsch haben nunmehr das Nachn

sehen und Milan kein Geld. So ist denn die ganze Wahlkomödie

schändlich mißglückt. Nikola Christitsch hegt überhaupt nur eine sehr

mäßige Liebe für konstitutionelle Einrichtungen, undes ist zweifelhaft,

ob fo bald das versassungsmäßige Leben Serbiens wieder in Gang gen

kommen wäre, wenn man die Skuoschtina nicht nothwendig brauchte,
um die Anleihe anfzunehmen. Die wahre Ursache, warnm Serbien

wieder eineVotksvertretung sich perfänmmeln sah, war eine finanzielle.
Ohne das Bedürfniß des Staates nach Geld wäre das Bedürfniß der

Bürger nach der Skupschtina schwerlich gestillt worden. Und nun

waren alle Anstrengungen fruchtlos, und Milan kann sehen, wo er

das für Paris und Monaco erforderliche Kleingeld auftreibt. Der
Skupschtina war es denn doch zu toll, daß Milan, der früher für seine

Apanage mit einer erheblichen Geldsumme abgefunden worden war,

jetzt nenerdings nicht nur eine Apanage, sondern auch noch Bezahlung
aller seiner Schulden forderte.

Was nun? Milan hat Belgrad verlassen und Königin Natalie

ist dort eingetroffen. Changez la place! Milan, der s. Z. sein kön

nigliches Wort verpfändet und nachher gebrochen hat, dürfte jetzt zum

zweiten Male seine wenig saubere Rolle ausgespielt haben. Von nun

an wird Natalie der Vormund Alexanders sein. Ob zu dessen Gutem?

Natalie ist eine begeisterte Anhängerin der Radikalen, und man wird

schwerlich lange auf ein radikales Kabinett zu warten haben. Wir

haben für keine der serbischen Parteien etwas übrig. Jede von ihnen

hat, während sie die Gewalt besaß, diese mißbraucht. Die Fortschrittsn

partei hat die Kräfte des Landes vergeudet. Die Liberalen haben

kein Verbrechen gescheut, um ihre Minorität wettzumachen. Aber die

Radikalen sind um kein Haar breit besser, durch Fälschung und Gen

walt haben sie ihre Herrschaft errungen und behauptet; sie werden es
auch jetzt nicht anders machen.

Wirhalten die Zurückberufung der Radikalen für das Wahrn

scheinlichste. Ob aber das Haus der Obrenowitsch diesen Regierungsn

wechsel noch lange überleben wird, das erscheint sehr zweifelhaft. Eine

Zeit lang wird's ja wohl gehen und zwar nach der Devise: Alexann

der denkt und Natalie lenkt! Wer sich noch am Ersten darüber

trösten wird, das wird Exkönig Milan sein, denn die Radikalen man

chen aus ihren Herzen keine Mördergrube, sie geben gerne aus

den Taschen der Steuerzahler. Für Milan wird schon etwas

abfallen. Wer zuletzt lacht, lacht am besten und vielleicht

wird man bald von Serbien auch sagen können: Milan lumpt und

Alexander pumpt!
Wenn erst die Radikalen und Paschitsch zurückgekehrt sind, dann

kommt's in Serbien nicht mehr so genan darauf an, dann wird keine

Pfennigfuchserei getrieben, dann kann das lustige Leben wieder losn

gehen. Steuern werden nicht bezahlt, die Beamten erhalten kein Gen

halt, das Heer keinen Sold, das Budget wird gefälscht und § 11
lautet: Es wird fortgepumpt! Freundliche Bankgeschäfte sinden sich

immer; den Liebhabern exotischer Werthe aber rufen wir schon heute

die Warnung in's Ohr: Taschen zul

Politische 31Ilebersicht.
3 Hamburg, 10 Mai.

Dentscher Reichstag.
89. Situng. 8*

9 (OriginalnTelegramm.)
Berlin, 10. Mai.

Eingegangen sn die Novelle zum Gesetz über den Reichsinvalidenn

fonds und der Gesetzentwurf über die Ausführung des mit Oesterrei
Ungarn abgeschlossenen Zollkartellvertrages. 8

Die umsturzvorlagce.
Dritter Tag.

Die zweite Berathung der Umsturzvorlage wird bei § 111, nebst
den dazu gestellten Anträgen von Dr. Barth, v. Levetzov und Gröber
fortgesetzt.

Abg. Gröber (Zentr.): Es ist in manchen Kreisen geäußert
worden, die Regierungsvorlage sei gar nicht ernst gemeint, sondern solle
nur das Vorspiel abgeben für ein neues verschärftes Sozialistengesetz;

in hohen Kreisen solle der Wunsch nach einem neuen Aussnahmegesetz
bestehen und deesen Kreisen würde das Scheitern der gegenwärtigen
Vorlage der willkommenste Vorwand sein, ein neues scharfes Ausn

nahmegesetz zu fordern. Diese Annahme muß ich mit aller Entn
schiedenheit zurückweisen, denn ich kann nicht annehmen, daß der

Der Hemmschuh.

Roman aus der Gegenwart von Fritz Friedmann.

(13. Fortsetzung.)

„Was sagt denn der Kollege, bei dem er wegen der Erbschaft

war,“ jngerwedsete der junge Anwalt.„IhrKollege, Herr Doktor? Der weiß gar nichts von Leroy,
daraus ergiebt sich auch, daß die ganze Geschichte Schwindel gewesent

sein muß. Er sagt, Leroy war einmal mit einer ganz unwichtigen
Frage bei ihm, offenbar nur um eine Konferenz zu markiren, mit der
er dann vor Laxenburg und den Anderen seine Erbschaftsangelegenheit
in Verbindung briugen konnte. Wir sitzen fest! Weiß mir keiner der
Herren hier zu helfen?“

Alle schwiegen oder schüttelten den Kopf.
„Na dann gehe ich morgen zu Lanrisson selbst. Er muß

einspringen. Wir wollen doch versuchen, wenn der Kerl wirklich
Falschspieler sein sollte, ihm den Raub wieder abzujagen. Außerdem
können ja die Bons noch zum Vorschein kommen. Sind sie erst in
der Hand eines dritten oder vierten vielleicht Gutgläubigen, wird ja
gar nichts Anderes übrig bleiben, als sie einzulösen. Schon dieSSorge
vor nutzlosem Eelat zwingt dazu; Laxenburg würde eingeheimst.“

Gottberg hatte sich inzwischen Bier holen lassen und an Lichtwitz'
Seite Platz genommen.

„Na, die Herren gewinnen! wie die Kaiserin Augusta sagte.“
„Das heißt, jetzt Rothensee und Marowsky. Vorher war es

Lchisß und die Chouetteurs.“ Cr ht„Wollen wir nun zusammenhalten, Lichtwitz, ich werde Sie etwas

vertreten. A propos Braun,“ wandte sich Gotihergan diesen, „Siehaben doch heute so schöne blaue Augen.“

„Wie so blau?“ fragte dieser. 5 6 :
„Na sehen Sie doch, da.“ *
Gottberg zog ihm lachend eine Anzahl Hundertmarkscheine aus

der oberen Westentasche.
„Gewonnen oder woher?“

„Ja wohl,gewonnen! Ich hab' ja vorhin immer auf der falschen
Seite gewettet.“

Ken da wollen Sie wohl heute doch nicht „zetteln“?“
Das Geld ist noch nicht warm bei mir„Wenn's sein muß, ja.

geworden,“
„Glanb's gern, die Scheine sehen mich so „treuherzig“ an.“

4 „Machen Sie keine schlechten Witze, Gottberg, Sie haben gutlachen.
„Also wie viel war's doch?“
„Na meinetwegen, hier sind drei, Rest in vierzehn Tagen.“
„Aber vergessen Sie es nicht!“

„Na, und wenn ich es vergesse, Sie werden mich schon ern
innern.“

Die Ecartéschlacht ging weiter. Das gemeinsanie Anlagekapital
von dreihundert Mark brachte Lichtwitz Glück; schließlich war Rothensee
wieder ganz. „in der Zerschmetterung“. Vergeblich umkreiste ihn

Silbermann im weiten Bogen. Es war nicht möglich, von ihm eine
Bestellung ffürdas Sbouper zu erhalten.

Auf den Korridoren des Moabiter Kriminglpalasteswar es um
die sechste Abendstunde still geworden. Die Haupttreppe war nur
matt beleuchtet; am Ende des langen Ganges, der zum Zimmer 1
führte, braunten einzelne Gasflammen. An dem KorridornTischchen
des aufwarlenden Boten hatte eine Gefängnißwärterin Platz genomn

men. Es interessirte sie, den Ausgang der Verhandlung abzuwarten,
welche sich drinnen vollzog. Die Besonderheit der Lugger'schen Sache
war bei den Unterbeamten ruchbar geworden. Auch war es immerhin
möglich, daß die Ueberführung einer neuen Bewohnerin des Weibern
gefängnisses zum Schluß bevorstand.

Die Bänke für die Zuhörer waren nur mit wenigen Personen
besetzt. Die Gerichtsberichterstatter halten von der Eigenartigkeit des
Falles keine Kenntniß erlangt und das Gebäude schon seit Stunden
verlassen, ohne dieser letzten Sache Beachtung zu schenken. Unter den
vier oder fünf Personen im Zuhörerraum folgte nur eine mit Thein
nahme, ja mit fiebernderLeidenschaft der Entwicklung. Vor Lucie
Luggers thränenüberströmten Augen verschwanden oft die Beauiten,
die Mutter, ihre ganze Umgebung, aber immer wieder gelang es ihr,
fichzu boherrschen. Wie alltäglich und einfach erschien doch für dien

jenigen der ganze Apparat, welche in diesen Räumen zu weilen gewohnt
waren; das äußere Gepräge war gleichförmig wie stets, nur überschattet
vom Dunst der Müdigkeit.

Direktor Rath hatte sich gleich bei Beginn der Verhandlung ben
strebt, dent Kolleginm den Gesichtspunkt vorzutragen, aus welchem
heraus diese Diebstahlssache einen besonderen Charakter trage. Frau
Alwine Lutager war am Abend vor Weihnachten in das große Allern
weltsgeschäft der Leipzigerstraße getreten, einen unbedeutenden Einkauf
zu machen. Es war erwiesen, und sie bestritt die Thatsache nicht,daß
sie bei dieser Gelegenheit ein Shawltuch an sich genommen. Die Frau
war bis dahin völlig unbescholten, Wittwe eines Gymnasiallehrers aus
einem schlesischen Orte, wie die Befragung des Präsidenten ergab,

und nach dem Tode ihres Gatten vor einem Jahre nach Berlin vern
zogen. Sie ertheilte Klavierunterricht. Im Verein mit dem Erlös
der Handstickereien ihrer Tochter Lucie hatte ihr Verdienst Beider Dan

sein gefristet. Dann war Lucie im Herbst von einem heftigen
Influenznanfall ergriffen worden, an den sich monatelanges Siechn

thum geknüpft. Sie hatte ihre eigene Arbeit völlig aufgeben müssen.
Auch die Mutter konnte um der Pflege der Tochter halber keisien
Unterricht außerhalb des Hauses mehr ertheilen; der Verdienst war
völlig versiegt. Das ganze bittere furchtbare Elend verschämter
Armuth war über die Frauen hereingebrochen, das letzte Entbehrliche
ins Pfandhaus gewandert. Kurz vor Weihnachten war die äußersie

.

Grenze dessen Rricht was die Dulderinnen ertragen kondien. Trotzn

dem hatte sich in irgend einem verborgenen Winkel noch ein Markstück
gefunden, das Frau Lugger dazu verwenden wollte, ein kleines Gen

schenk für die Tochter zum heiligen Abend ins Haus zu schaffen.Das billige Geschäft hatte sie bewogen, dort nach etwas Passendem
zu suchen; als überführte Diebin hatte 4 es verlassen müssen. Das
war der einfache Thatbestand, welcher des Beyweises durch
Zengen bei dem vollen Geständniß der Angeklagten nicht ben

durfte. Man durfte bei dieser Sachlage erwarten, daß das Gericht in
wenigen Minnten die Sache für abgethan erklärt, die Angeklagte mit
dem gesetzlichen Mindestmaß von einem Tage Gefängniß belegt und

ihr den Gnadenweg anheimgegeben hätte. Kurz vor dem Terminjedoch hatteDoktor Trebach seine Ladung bei Direktor Rath beantragt,

um sich gutachtlich über die Burechmungsfähigkeit der Angeklagten zurZeit der That äußern zu dürfen. Das war es, was der Lugger'schen
Sache das besondere Gepräge aufdrückte, was Direktor Rath der Vern
nehmung der Angeklagten vorausschickte. Mit dem ungewöhnlichen
Wohlwollen, welches diesen vornehmen Richter auszeichnete, gab er der

gebrochenen Frau auf der Anklagebank, die nicht fähig war, sich von
ihrem Sitz zu erheben, es förmlich an die Hand, selbst zu erklären, daß
ihr im Augenblick der That das Verständniß für dieselbe abhanden
gekommen, daß sie sich gar nicht bewußt sei, was damals mit ihr gen

schehen. Verstand ihn die Angeklagte nicht oder war sie andernfalls zu
stolz, sich damit zu entlasten — jedenfalls ging sie nicht auf den Gen

danken ein. Thränenlos, apathisch erwartete sie den Spruch. Doktor
Trebach deponirte:

„Etwa vierzehn Tage vor dem Ereigniß, das heute zur Cognin
tion des Richters steht, wurde ich nach dem Hinterhause der Draken

straße gerufen, in welchem Frau Lugger und ihre Tochter eine einzige
Stuhe gemliethet haben. Ich habe trotz der peinlichen Sorgfalt,
mit der man sie zu verstecken suchte, sofort die tiefe Armuth erkannt.
Frau Lugger hatte mich um mein Urtheil darüber gebeten, ob ihre
Tochter ihre Arbeit bereits wieder aufnehmen dürfte. Sie berichtete
mir die Krankheitsgeschichte. TDer. Armenarzt des Bezirks, welcher sie
bisher behandelt, hatte streng medizinisch ihre Gesundheit festgestellt
und deshalb seit einer Woche keinen Besuch mehr abgestattet.. Daraufn
hin hatte Fräulein Lugger wieder mit der Arbeit beginnen wollen.
Ihre Mutter fürchtete jedoch einen Rückfall der Krankheit und suchte
mich heimlich auf. Sie bat nich inständigst, ihre Tochter, falls ich
sie nicht völlig wiederhergestellt erachtete, zur Schonung zu kalisrich
Ich fand, um dies hier kurz zu erwähnen, Fräulein Lugger in einem
Zustand, in dem ich als gewissenhafter Arzt ihr unter keiner Ben

dingung die sofortige Aufnahme ihrer Thätigkeit erlauben durfte.
Ich habe dies allerdings nicht gleich unumwunden ausgen

sprochen, weil mich das Wesen der beiden Frauen davor
warnte. Ich zog meine definitive Erklärung von Tag zu Tag
hin. Leider konnte ich nicht wissen, daß die Noth der beiden
Frauen eine derartig große war, wie sie thatsächlich vorhanden



Reichskanzler sich zu einem derartigem gesetzgaberlschen. Scheinn

manöver hergeben wird, und ich traue das auch den anderen entn
scheidenden Stellen nicht zu. Wenn aber angenommien werden
sollte, daß ein solches Entgegenarbeiten stattfinden würde, dann
hätten die heiden Minister, die bisher gesprochen haben, sehr zweckn

uläßig gehandelt. (Zustimmung im Zentrum.) Noch ein paar solcher
Reden und der Triumph der Sozialdemokratie ist fertig. (Zustimmung
im Zentrum.) Die Rede des Ministers von Köller hat dem Abgn

Bebel die Möglichkeit gegeben, in behaglichster und glücklichster Breite
sein Material vorzubringen und die Sozialdemokraten haben doch
wahrlich ein „Schweineglück“. (Große Heiterkeit). Kaum sind sie in
einer schwierigen Situation, da kommt ein Minister und macht ihnen
das Konzept zu der schönsten Rede fertig (Große Heiterkeit). Ich möchte
die Regierung auch daran erinnern, daß einer der größten Gottesn

leugner, der bekannte Strauß, seines Zeichens auch ein Nationalliben

raler (Heiterkeit), seine schlimnisten Schriften zur Zeit des Kulturn
kampfes geschrieben hat. Indessen ist für mich das Wichtigste gewesen
die Art, wie der Minister v. Köller die deutsche Volksvertretung glaubt
behandeln zu dürfen. So spricht man, wenn man auf eine Anflösung
des Hanses hinarbeitet. Er hat den Reichstag lediglich als eine Geldn

bewilligungsmaschine bezeichnet. Gegen eine solche Behandlung muß
die Volksvertretung ernsten Prötest erheben. Wir, die Vertreter
der größten Partei im Hanse, empfinden diese Behandlung
am schwersten, um so mehr, als die Behauptung des Ministers
nach der Reichsverfassung ganz und gar unbegründet war. Der
staatsrechtliche Fehler des Ministers war nicht der schlimmste — viel
schlimmer ist der politische, den er gemacht hat. Die Regierung braucht
die Volksvertretung nicht nur für die Gesetzgebung, sondern auch,
um sich das Vertrauen der Beyvölkerung zu erwerben undzu erhalten.
DerHerrJustizminister fühlte sich berufen, dem Zentrum Ben

lehrung — fast möchte ich sagen Zurechtweisungen zu ertheilen, die
wir nicht gefordert haben, und für die er sich den Dank anderswo
holen mag. Seine Rede läßt sich in die Worte zusammenfassen: „Spriltgt
über den Stock, lieber heute als morgen!“ (Lebhafte Zustimmung.)
Nein, Herr Minister, wir springen nicht! (Große Heiterkeit.) Wir
wissen selbst, was wir zu thun haben, und gehen unsere eigenen
Wege. Wenn ich mit der Rede des Justizministers die des Abn

geordneten Auer vergleiche, so muß ich sagen: Auer war schlauer.
Sturmiische Heiterkeit.) Der Herr Minister glaubte uns vorhalten

zu dürfen, daß, wenn wir seinen Aufforderungen nicht folgten,
wir unsere alten Grundsätze verleugneten und über den Haufen
würfen. Aktiven Widerstand gegen Beamte hat das Zentrum
nie für erlaubt gehalten und wird es nie thun. Auch darüber kann
ein Zweifel sein, daß das Anpreisen einer sittlich nicht erlaubten
Handlung auch nicht erlaubt sein kann. Aber eine andere Frage ist

4

es, wie weit das strafbar gemacht werden soll, wie weit die Strasben

immungen gehen sollen, und bei der Entscheidung dieser Frage berückn

sichtigen wir allerdings alle unsere Erfahrungen, auch die aus der
Kulturkampfzeit. Der Vorwurf aber, daß wir uns durch Kulturkampfn
rinnerungen bei der Beurtheilung der Vorlage hätten leiten lassen,

ist unbegründet. Wir prüfen jede Vorlage ruhig und sachlich, auch
ie gegenwärtige, und ich bin in der Lage, unsere Ablehnung, die
§ 113 und 114 in die Vorlage aufzunehmen, sachlich ohne Bezug

auf den Kulturkampf zu begründen und darzulegen, wohin das führen

Der Reichskanzler hat der Kommisssion den

Ordnung

stimmungen über den Schutz der Monarchie u. a.

könnte. Wenn z. B. ein Gerichtsvollzieher naht, der Eigenthümer
aber das Haus verschließt; wenn der Gerichtsvollzieher gepfändet
und die Sachen auf den Wagen geladen hat, der Eigenthümer
aber ein Rad abreißt, ist das Widerstand gegen die Staatsgewalt?
In concreto ist es oft sehr zweifelhaft, ob ein Widerstand mit Gewalt
vorliegt. Das geben alle Kommentatoren zu. Die Schwierigkeit, die
Gefahr beginnt erst, wenn zugeschlagen und zu Thüätlichkeiten übergen

gangen wird. In § 114 wird neben der Gewalt auch noch die Drohung
genannt, ohne näher anzugeben, worin diese bestehen muß. s

sich Fälle konstruiren, wo es sich um Drohungen mit einer durchaus
erlaubten Handlung handelt. Auch das würde also strafbar sein. Das
halte ich für besonders bedenklich. Deshalb schlagen wir Ihnen in
unserem Antrage die Beschränkung auf den thätlichen Angriff vor.

i Vorwurf gemacht,
sie habe die Bestimmungen über die Stärkung der Staatsn

stiefmütterlich behandelt. Sehen Sie sich doch
die Gestaltung des § 112 an, die nicht einmal bei allen unseren
Freunden Zustimmung gefunden hat. Ich

vwiel geschehen ist.

nahmegesetzgebung nicht die schärfste Waffe in die Hand. Sollte das
Gesetz scheitern, so haben wir das unsere gethan und lehnen alle

Verautwortung ab. 8
Justizminister Schönstedt: Der Vorredner hat angedeutet, als

(Beifall im Zentrum.)

ob meine Worte einen Gegensatz mit der preußischen Staatsregierung
konstatiren wollten, als ob eine Kontremine gegen die Bestrebungen

Er hätte besser genund Ansichten des Herrn Reichskauzlers bestände.
than, dem Reichskanzler zu überlassen, mich zu desavouiren; so lange
das nicht geschieht, muß ich dem Vorredner nicht nur die Berechtigung,
sondern auch die Befähigung absprechen (Großer Lärm im Zentrum),
derartiges auszusprechen. Mir hat nichts ferner gelegen, als dem
Zentrum Belehrung zu ertheilen oder mich um seine Liebe zu
bewerben: das Erstere nicht, weil ich es für aussichtslos halte, das

ich mich an

Da lassen

erinnere an die Ben;
Das beweist, wie

Bedenklich halte ich freilich die Ausfälle der Sozialn
demokratie gegen die Religion, die nichts weiter als Gotteslästernnugen;
si Ich bedauere die Ausschreitungen lebhaft und möchte den Herren!

,wenn Sie nicht Rücksicht nehmen auf das hohe Haus, so nehnten
Sie Rücksicht auf sich selbst, und geben Sie den Freunden der Ausn

Zweite nicht, weil es. meinen „Empfindungen widegpricht. HabeeLärm im Zentrum, Beifall rechts). Was ich wollte, war lediglich,
Klarheit zu schaffen. Ich liebe klare Verhältnisse, und darum
habe ich den Wunsch ausgesprochen, es möge thunlichst rasch die
Entscheidung über das fallen, was vom Reichstag erlangt werden
kann. Da diese Entscheidung bei den Herren vom Zentrum liegt, hahe

diese gewandt. Herr Bebel wird das mieder nicht
diplomatisch finden; ich gebe dies als richtig zu. Ich halte es aber
gar nicht für meinen Beruf, diplomatische Winkelzüge zu machen. Was
die Belehrung betrifft, so ist mein Ton nicht docirend gewesen. Im
übrigen erkläre ich mich Belehrungen nicht für unzugänglich. Und
wenn man seine Meinung ausspricht, so braucht das doch nicht unter
den Begriff der beabsichtigten Schulmeisterei gebracht zu werden. Ich
wiederhole: die bisherigen Verhandlungen haben einen derartigen
Gang genommen, daß, wenn die Kommissionsbeschlüsse Zustimmun
finden, der Regierung die Waffen, die sie für nothwendig erklärt hat,
versagt und ihr dafür andere Waffen in die Hand gedrückt werden
sollen, die sie nicht verlangt hat und von denen sie keinen Gebrauch
machen kann. (Beifall rechts.)

Abg. Dr. Sigl (b. k. Fr.) Ich werde sowohl die Regierungsn

vorlage wie die Kommissionsbeschlüsse ablehnen. Die Vorlage sollte
sich gegen die Sozialdemokratie, außerdem auch noch gegen den Bauernn

bund richten, der dem Zentrum sehr gefährlich ist. (Lachen im Zenn

trum). Das jetzige Strafgesetz reicht vollkommen ans; den Ehebruch
werden Sie auch durch das Umsturzgesetz nicht verhindern können.
(Große Heiterkeit). Die Sozialdemokraten sollen so gefährliche Ben

schimpfungen und Drohungen ausstoßen. Es hat einmal Jemand
gedichtet: „Wir färben roth, wir färben gut, wir färben mit Tyrann

nenblut“. Das war kein Sozialdemokrat, sondern der oberste preußin
sche Offiziöse. Derartige Verse und Redensarten muß man nicht so
ernst nehmen. Wenn Sie solche Gesetze machen, die dem Volke so
wider den Strich gehen, so werden Sie nicht blos Zorn, sondern
Lachen erregen. Die Regierung will Waffen gegen die Umsturzparn
teien haben. Nun, sie hat früher sehr schneidige gehabt, neue
wollen wir ihr nicht geben. Was streiten wir uns noch lange
herum? (Große Heiterkeit.) Es kommt nicht die Regierungsn

vorlage, noch die Kommissionsvorlage zu Stande. Der Kriegsminister
hat gesagt, gegen die Bevölkerung werde man nicht das Militär
schicken, sondern mit der Feuerspritze eingreifen. Hätte man in Fuchsn

mühl zur Feuerspritze gegriffen (große Heiterkeit), so hätten die Sozialn
demokraten tausende von Anhängern weniger bekommen. (Lebhafter
Beifall.) Die große Mehrheit des Hauses will von der Umsturzn

vorlage nichts wissen. (Lebhafter Beifall.) Der Reichskanzler
ist ritterlich genug gewesen, die Vorlage seines Vorgängers
zu übernehmen. Jetzt sollte er sie zurückziehen. Das würde
ihm das Volk danken. Die Worte des Herrn Köller hat schon
Herr Gröber zurückgewiesen. So würde in Bayern ein Minister
nie zu reden gewagt haben. Ein Stundent hat vielleicht oft genug gen

sungen: Ein Bursch wie ich, was macht sich der daraus? (Stürnische
Heiterkeit.) Ein Polizeidiener ältester Ordnung kann vielleicht solche
Worte seinem Arrestanten gegenttber gebrauchen, ein Minister — in
Bayern — (Seiterkeit) nicht. Ich glaube auch nicht, daß Herr von
Köller im Namen der Regierung gesprochen hat, einer Regierung, an
deren Spitze ein Diplomat, ein Weltmann von Schliff steht. (Große
Heiterkeit.) Eine solche Beleidigung des Reichstages muß ich zurückn

weisen. 3 i

Präsident v. Bnol: Den Ausdruck Beleidigung muß ich rügen.
Wenn wirklich eine Beleidigung des Reichstages vorgelegen hätte, so
wäre es meine Sache gewesen, das zu tadeln.

Abg. Dr. Sigl (fortfahrend): Ich habe es als Beleidigung aufn
gefaßt. Andere mögen sich nicht beleidigt fühlen. (Große Heiterkeit.)
Eine solche Aeußerung konnte man vom Fürsten Bismarck hinnehmen,
von Herrn von Köller nicht. .

(Reduer verläßt die Tribüne auf der Seite, an der Minister von
Köller steht. Dieser klatscht ihm Beifall, was große Heiterkeit im
Hause hervorruft.)

Damit schließt die allgemeine Besprechung des § 111. Es folgt
die Besprechung derjenigen einzelnen Paragraphen, welche die Vergehen
enthalten, deren Anpreisung und Rechtfertigung unter diesen Paran

graphen fallen sollen.
Berichterstatter Abg. v. Buchka berichtet über die Verhandlungen

in der Kommission. 1
Ueber die Einfügung der Paragraphen, zu denen Anträge nicht

vorliegen, nämlich § 115 (Zusammenrottung), § 124 (Zusämienn

rottung in der Absicht, Gewaltthätigkeiten mit vereinten Kräften zu
begehen), § 125 (Landfriedensbruch), § 240 (Nöthigung), § 242 (Diebn

stahl, § 305 (Zerstörung von Gebäuden, Brücken. Dämmen, Straßen,
Eisenbahnen), § 317, (Störung von Telegraphenanlagen), § 321 (Zern
störungen von Wasserleitungen, Schleusen, Dämmen ec.) erhebt sich
keine Diskussion.

Die Verathung wendet sich zum Antrage von Levetzow, die §§ 113
und 114 (Widerstand gegen Beamte und Nöthigung von Beantten zu
Amtshandlungen)in den § 111 einzufügen, dagegen die §8 166 und
167 (Beschimpfung von Religionsgesellschaften, Gotteslästerung nc.), die
auf Antrag des Zentrums in die Kommissionsfassung eingefügt worden
sind, wieder zu streichen.

Abg. Enneccerus (Ntl.) vertritt den Antrag Levetzow zu § 111.)
Die BeamtennParagraphen müßten hauptsächlich in das Gesetz aufgen

nommen werden, da Aufreizung zum BeamtennWiderstand die Autorität
der Beamten untergrabe, und gerade Mindergebildete solchen Ann

ewesen sein muß. In diesem Falle würde ich in möglichst delikater
Form eigene oder fremde Hülfe angeboten, sie schlimmsten Falls den
Damen aufgezwungen haben. In diesen vierzehn Tagen bis zu dem
Unglückstage, an welchem, wie die Herren Richter wissen, Frau
Lugger die kleine Weihnachtsbesorgung machen wollte, konnte und
mußte ich nun aber ohne besondere Absicht ein Urtheil über den
geistigen Zustand der Angetlagten gewinnen.

„Meine Herren Richter, ich habe mich, ohne selbst Gerichtsarzt zu
sein, viel mit forensischer Medizin beschäftigt. Ich weiß, daß die
Frage nach der Zurechnungsfähigkeit eines Angeklagten im Augenblick
der That ganz anders vom Juristen aufgefaßt wird, als vom Arzt.
Mir ist bekannt, daß das Gesetz die Bestrafung nur dann ausn

schließt, wenn durch eine geistige Störung der sreie Wille des
Thäters direkt ausgeschlossen ist. Trotzdem behaupte ich auf Grundn

lage meiner vorhergegangenen Beobachtungen, daß hier ein solcher
Fall vorliegt, so merkwürdig dies dem Laien auch erscheinen
mag. Frau Lugger hatte zweifellos vor jener Zeit eine lauge
Monate andauernde, um mich so auszudrücken, Mißwirthschaft
mit ihrem Körper getrieben. Sie hat sich, trotz ihres völlig
ungenügend genährten Organismus, während der Krankheit ihrer
Tochter auch nicht einmal das Allernothwendigste gegönnt. Sie ist in
einem Alter, in welchem nach schweren geistigen und Gemüthsbelastungen
aus früheren Jahren an Stelle des Willens eine völlige Apathie, eine
direkte Widerstandsunfähigkeit gegen bestimmte Einflüsse eintreten kann.
Zweifellos sieberte sie während der Zeit, in der ich sie beobachtete.
fortgesetzt, und zwar nicht weniger infolge eines somatischen Leidens
als früherer und gegenwärtiger nagender Sorgen, Entbehrungen und
Furcht vor der Zulunft. Ihr Wille war bereits unfrei, von einer
Zwangsidee belastet, als sie mit der winzigen Summe, die ihr letztes
Hab und Gut darstellte, ihrer kranken Tochter durchaus eine Kleinigkeit
kaufen wollte. Ohne diese Zwangsidee mußte sie sich bei dem ihr ben

kannten Charakter von Fräulein Lucie sagen, daß sie ihr mit dieser
Lappalie nichts zu geben vermochte, was nur annähernd heranreicht
an das unerschöpfliche Geschenk ihrer Mutterliebe. Die Unfreiheit
ihres Willens zeigte sich auch bei der Art der Handlung, den Sie
einen Diebstahl nennen, meine Herren. Sie nimmt einen fast
völlig werthlosen Gegenstand, den man dort für wenige Groschen
feilhält, offenkundig vor dem Personal und den zuhlveichen
umstehenden Käufern. Derselbe Geisteszustand dokumentirt sich
in der Apathie, mit der sie ihn zurückgiebt und sich
zur Wache fortführen läßt. Wahnsinnig ist sie damals
weder gewesen noch heut. Sie hat auch nicht derart unter dem Einn

fluß eines Fiebers gehandelt, daß man sie etwa zur Delirantin stempeln
könnte.
unter den man ihre geistige Situation bringen könnte, würde man es
hier vielleicht Ausfluß einer Autosuggestion nennen können. Aber
auch diese Bezeichnung, diese psychologische Diagnose trifft die Sache
nicht völlig. Wenn Sie mir den Ausdruck verzeihen wollen, Herr

Wenn es schon einmal ein termipus technicus sein soll,

Präsident, nach Schema F läßt sich die Sache überhaupt nicht ben

trächten. Weder bietet sie einen Anlaß, die Unglückliche heute einer
Irrenanstalt zur Beobachtung zu überweisen, noch werde ich meine
Meinung ändern können, wenn man mir, dem Arzte, richterlicherseits
sagt, meine Deduktion erschöpfe das Gesetz nicht.“

Trebach bemühte sich sichtlich, durch seine Darlegung nicht zu
verleßzen, der Angeklagten nicht zu schaden. „Ich hoffe ia, fuhr er
fort, „daß Sie meiner Ansicht folgen werden. Aber ich würde sie,
wie gesagt, auch im anderen Falle nicht ändern. Ein Zergliedern ärztn
licher Ansichten durch juristische Distinktionen erscheint mir nicht ann

gängig. Ich kann die Anschauung vieler Richter, daß sie die ärztlichen
Gutachtens nur als eine Handhabe zur Gewinnung ihres eigenen
Laienurtheils zu benutzen hätten, daß auch in medizinischen Fragen
schließlich das freie arbitrium indicis entscheide, nicht billigen. Gerade
bei einer Frau, wie der Angeklagten, kann man für diese Fragen zu
einem entscheidenden Urtheil in der That nur als Arzt gelangen. Ich
bitte um Verzeihung, weun ich mir mit dem Ausdruck dieser meiner
Ansicht vielleicht einen Uebergriff erlaube. Ich halte ihn aber durch
meine Pflicht als Gutachter für geboten.“ 8

Direktor Rath hatte während des letzten Theils der Trebachschen
Darlegungen wiederholt durch Gesten zu erkennen gegeben, daß er
keineswegs in dem Vortrage ein Eingreifen in seine oder seiner Kollegen
Rechte erblicke. Er hatte bei einzelnen Stellen mit dem Kopf genickt
und sich seiner lebhaften Gewohnheit nach blinzelnd den Beisitzern zun

gewandt. Bei diesen schien die Meinung getheilt, ohne zunächst zum
Ansdrucke zu gelangen. Die Beweisaufnahmee war geschlossen. Direktor
Rath ertheilte dem Vertreter der Anklage das Wort. Dieser, ein jüngever
Beamter, legte den psychiatrischen Darlegungen des Arztes wenig Ben

deutung bei. „Ich kann nicht zugeben,“ sagte er, „daß wir uns die
klaren Gesetzesbestimmungen durch medizinische Deduktionen ersetzen
lassen. Die Angeklagte kann nur dann für unschuldig erklärt werden,
wenn sie zur Zeit der That nicht zurechnungsfähig war. Davon ist
nichts erwiesen. Sie ist geständig. Es kann sich nur um das Strafn
maß handeln. Ich will gern anerkennen, daß eine gewisse Noth bei
ihr und ihrer Tochter vorgelegen hat; trotzdem wäre der Diebstahl nur
dann menschlich entschuldbar, wenn er sich in einem solchen Fall auf.
ein Nahrungsn und Genußmittel gerichtet hätte, wenn vielleicht die
Angeklagte durch unvorsichtig hingelegtes Geld oder dergleichen zu der
That verlockt worden wäre. Das Fortnehmen des Shawltuches

charakterisirt sich lediglich als eine der unzähligen Arten des Gelegenn

heitsdiebstahls in den großen Geschäften zur Weihnachtszeit. Wollte
jede von den vielen Personen, die um diese Zeit hier in Berlin dabei
erwischt werden, Straflosigkeit für sich erreichen, weil sie sich nicht in
guter Vermögenslage befindet, so würde es schlecht um unsere Justiz
stehen. Uebrigens hat, ohne damit dem Herrn nahe treten zu wollen,
Herr Doktor Trebach sich in demjenigen Theil seiner Ausführungen,

welche mehr ein Zeugniß eunthielten, doch nicht ganz orientirt 73 †.“;
(Fortsetzung 8 80

bedingungen 3
Leutwein mit der Bitte, Duncan freizugeben, da dieser unschuldig sei.

fragte der Landeshauptmann.

niannageaudt Thaten folgen ließen, dieihnen qugenblickich Heldenthatenerschienen. —
Abg. Wolszlegier (Pole) vertritt den Standpunkt des Zentrums

und außerdem den Antrag Barth. ¹
Abg. v. Salisch (Kons.) befürwortet den Antrag Levetzow.

Abg. Spahn (Zentr.) spricht im Sinne Gröber's gegen den Ann

trag Levetzow. 4

Abg. Dr. Barth (Frs. Ter) empfiehlt seinen Autrag betreffendStrafbarkeit der Anpreifuung des Duells.
Abg. Spahn (Zentr.) vertheidigt die Halzung des Zentrums ben

züglich der Duellanpreisung, deren Nichtaufnahme in den 111 gen

rechtfertigt si. Das Zentrum lehne den Antrag Barth ab, werde
aber in einem anderen Paragraphen die Duellfrage hineinzubringen
beantragen.

Abg. v. Salisch (Kons.) spricht gegen den Antrag Barth. Das
Duell stehe auf gleicher Stufe wie die Ehescheidung. (Heiterkeit.)

Abg. Bebel (Soz.) erklärt die Haltung des Zentrums in der
Kommission bezüglich der Duellanpreisung fuür inkonsequent; man habe
verschiedene entgegengesetzte Anschauungen berücksichtigen wollen. Redner
polemisirt gegen das Duell, das gegen Religion und Sitte verstoße.
Die Offiziere, die das Duell refüsirten, bekämen den schlichten Abschied.

Kriegsminister Bronfart von Lchenendorff bemerkt, in der
Armee bestehe der Grundsatz, Ehrenhändel soweit als naöglich friedlich
zu begleichen. Wo das nicht möglich sei, lägen tragische Konflikte vor,
für die sonst eine Lösung nicht zu finden sei. Die Pflicht des Offiziers
sei, sich für das Vaterland tödten zu lassen; wenn er also für die

figene Ehre das Leben einsetze, müßten mildernde Umstände bewilligtwerden.
Abg. Gröber (Zentr.) vertheidigt die Haltung des Zentrums

und empfiehlt kräftiges Einschreiten gegen den Duellunfug auf den
Universitäten.

Abg. Barth (Frs. Vlksp.) tadelt nochnials die Haltung des Zenn

trums in der Kommission betreffs der Duellanpreisung.
Abg. von Kardorff (Rchsp.) bemerkt dem Abg. Bebel gegenüber,

die StudentennMensuren seien nur Waffenübungen, keine Duelle.
Abg. Spahn (Zentr.) erwidert, das Reichsgericht habe die

StudentennMensuren für Duelle erklärt.
Abg. von Kardorff (Rchsp.) bemerkt, wenn ein solches Erkenntn

niß vom Reichsgericht erlassen worden sei, so sei das ein sehr thörichtes
Erkenntniß. (Große Unruhe.)

Die Diskussion wird geschlossen.
Hierauf wird § 111 in der Kommissionsfassung und § 111a in

der Regierungsfassung nebst sämmtlichen Anträgen abgelehnt.
Morgen: Fortsetzung der Berathung. .

Getre shs
“

Preußisches Abgeordnetenhaus. 8

— Berlin, 10. Mai. Das Haus nahm heute in zweiter Lesung
den Gesetzentwurf betreffend die Fischerei der Ufereigenthümer in de

Rheinprovinz an, ebenso nach längerer Debatte den somnagtensdugzum Antrage Schenckendorff, betreffend die Förderung der körper ichen
und werkthätigen Erziehung.

Die Gesetzentwürfe, betreffend die Abänderung des Ausführungsn

gesetzes zur Zivilprozeßordnung und betreffenddie Ausstellung gerichtn
licher Erbbescheinigungen wurden ohne Debatte angenommen.

Hierauf folgen Wahlprüfungen. 3
Nächste Sitzung Sonnabend 12 Uhr: Kleinere Vorlagen.

An Stelle des Umsturzgesetzes. 3

Abermals taucht die Nachricht auf, daß die preußische Regierun
als Ersatz für das Umisturzgesetz eine Verschärfung des preußischen
Vereinsn und Versammlungsrechtes plane. Wie berichtet wird, werde
augenblicklich in den betheiligten Ressorts in Berlin an der Fertign

stellung eines entsprechenden Gesetzentwurfs, dessen Grundzuge schon
früher aufgestellt waren, mit ganz besonderem Eifer gearbeitet. r
Entwurf soll noch in dieser Tagung dem Landtage zugehen. Wir

zweifeln nicht, daß der gute Wille dazu bei der preußischen Megiernasvorhanden ist. Aber die Tagung ist schon soweit vorgeschritten, da
auf eine Erledigung des Entwurss jetzt doch nicht mehr zu rechnen ist.
Desbalb wird Herr v. Köller sich schon bis zum nächsten Winter
gedulden.

Zeutralverband dentscher Braner. eipren

In den „ArminnHallen“ in Berlin begannen gestern die Verhandn

lungen des neunten Verbandstages des Zentralverbandes deutscher
Brauer und verwandter Berufsgenossen. Es waren 23 Delegirte aus
allen Theilen Deutschlands anwesend, die 4416 Stimmen vertraten.
Der Verbandstag bezweckt, eine festere, wenn möglich internationale
Agitation anzubahnen, damit, so wurde von den Rednern ausgeführt,
die Brauereiarbeiter in der Lage seien, den Kampf für höhere Löhne
und kürzere Arbeitszeit selbständig durchzuführen. Es lagen mehrere
Anträge vor, die besagen: „Bei etwa eintretenden Streiks oder Ausn

sperrungen sind sofort Sammellisten auszugeben und die Streikenden
oder Ausgeiperrten auf unbestimmte Zeit zu unterstützen. Mit sämmtn
lichen ausländischen Brauervereinen, welche auf dem Boden der
modernen Arbeiterbewegung stehen, ist in internationale Verbindung

zu treten. Arbeitslose dürfen nicht aufgenommen werden, und müssen
diejenigen Mitglieder, welche mit ihren Beiträgen weit im Rücsstande
sind und sich nen aufnehmen lassen wollen, ein erhöhtes Eintritisgeld
eutrichten. Behufs Regelung gemeinsamer Interessen ist mit den e
rufsorganisationen der Schweiz und OesterreichnUngarns in Verbindung
zu treten, im Sinne der Vereinbarungen mit dem Brauerverbande
Nordamerikas.“ Zu §8 des StreiknReglements wird beantragt:

„Bei eintretenden Abwehrstreiks oder Aussperrungen sind die
Unterstützungen während der ganzen Dauer des Kampfes zu leisten,
bei Angriffstreiks dagegen nur für die Zeit von acht Wochen.“

Dem Rechenschaftsn und Kassenbericht ist zu entnehmen, daß aus
den eigenen Mitteln für die Ausgesperrten in Berlin 11 712 Mark,
aus den Eingängen für den internationalen Unterstützungsfonds
400 Mark gezahll wurden. Im Jahre 1893 waren durchschnittlich
1105, im solgenden Jahre 1605 Verbandsmitglieder arbeitslos. Es
sei dies ein Zeichen, daß gerade die Brauereiarbeiter sehr dem Wechsel
unterworfen seien. Streiks und Aussperrungen haben in den letzten
Jahren mehr als sonst stattgefunden. Die Zahl der Ausgesperrten
belief sich im Jahre 1894 auf ca. 1000. Der Vorsitzende des nordn

amerikanischen Brauerverbandes, Kurzenknabe (St. Lonis), begrüßte im
Namen der Brauereiarbeiter Amerikas den Verbandstag und heilte
mit, daß die Arbeiter jenseits des Ozeans denselben Kampf mit dem
Kapital zu bestehen haben, wie die Arbeiter in der alten Welt. Die
Arbeiter Amerikas fühlen sich mit denen Enropas vollständig solidarisch.

Zur Strafe!

Das „B. T.“ schreibt: Eine bemerkenswerthe Aenberung im
Verkehr der hiesigen Kriminalpolizei mit der Tagespresse ist um gestrigen
Tage plötzlich eingetreten. Der Chef der Kriminalpolizei, der seit
Jahren die Vertreter der hiesigen Blätter zu einer bestimmtien Zeit
täglich empfängt, um ihnen polizeiliche Mittheilungen von allgemteinem
Interesse zu machen, erklärte gestern den betreffenden Journalisten, daß
er diese mündlichen Mittheilungen wegen vorgekommener Unzuträglichn

keiten fortan nicht mehr geben werde, daß aber in Zukusft den
Zeitungen, die es wünschten, hektographirte Mittheilungen aus seiiem
Ressort durch besondere Boten zugesandt werden würden.

Koloniales. .
Wer hat Hendrik Witbooi die Waffen gegen die Deutschen in

Südwestafrika geliefert? Die deutsche Verwaltung hat den englischen
ändler Duncan verhaftet, jetzt kommt aber eine weit höhere
Bersönlichkeit in Frage, der Premierminister der Kapkolonie, der

gungekrönte König von Südafrika“ Sir Cecil Rhodes. Die „Südafrik.
Ztg.“ vom 13. April enthält folgende Zuschrift des Generalvertreters

der deutschnsüdwestafrikauischen Kolonialgesellschaft und Leiters der
Viehzuchtstation in Kubuk E. Herrmann:

„Hendrik Witbooi, der sich redliche Mühe giebt, die Friedensn

innezuhalten, wandte sich an den Landeshauptmann

Auf die Vorstellung hin, daß ja er, Witbooi, doch nur durch dieWaffenlieferungen Duncans in den Stand gesetzt worden sei, den
Krieg zu führen und so viel Unheil heraufzubeschwören, exklärte dieser,
daß Duncan nicht sein Waffenlieferant gewesen wäre. Wer dennt?

„Cecil Rhodes“ entgeguete Witbooi
ebenso kurz.“ .3.

———————
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Dieses Schreiben begleitet die „Südafrik. Ztg.“ mit nachstehenden

Ausfahrungen:
„Wir veröffentlichen Vorstehendes nicht, um Mißtrauen zu säen,

sondern um eine Sache ans Licht zu ziehen, die größter Beachtung
werth ist. Wir sind überzeugt, daß der Landeshauptmann darüber
zustehenden Orts Bericht erstatten wird; es wäre aber auch für
weitere Kreise von Interesse, richtig gestellt zu sehen, ob und wie
weit die Beschuldigung gerechtfertigt ist. Vor allem müßte ermittelt
werden, ob es sich nicht um jene bekannte Waffenlieferung handelt,
welche vor einigen Jahren (1890) trotz Dr. Görings Reklamation
„aus Versehen“ bei Upington über die Grenze ging. Daswird sich
leicht ermitteln lassen. Hat aber Herr Rhodes noch weitere Waffenn

lieferungen direkt oder indirekt an Witboci gemacht, so steht er um
kein Haar besser da als Duncan und dürfte, auf deutschem Gebiet ern
tappt, dieselbe Behandlung wie jener verdienen.“

Zur Krisis in OesterreichnUngarn.
— Wien, 10. Mai. (Telegramm.) Die Befürchtungen

wegen einer neuerlichen Krise sind wieder im Schwinden, weil die Ben

seitigung der ungarischen Mißdeutung des Handschreibens an den
Grafen Kalnoky bestimmt zu erwarten ist.

Wien, 10. Mai. (Telegramm.) Die „Presse“ konstatirt
mit großer Befriedigung, daß der Versuch, die kirchenpolitische Ruhe,
die sich seit zwei Jahrzehnten bewährt habe, zu stören, durch ein
Hinüberziehen der Angelegenheit des „Nuntins“ in die westliche Hälfte
des Reiches durch die gestrige Antwort des Ministerpräsidenten Fürsten
Windischgrätz auf die bezügliche Interpellation verhindert sein dürfte.
Die Antwort des Ministerpräsidenten habe bei allen Koalitionsparteien
die vollste Befriedigung hervorgerufen und sei von dem Hause sofort
als ein schwerwiegendes politisches Ereigniß empfunden worden. Es
habe sich gezeigt, daß die koalirten Parteien den Willen besitzen,
ParteinStreitfragen zurückzudrängen, und daß ihnen die gemeinsamen
Rücksichten auf das Staatsinteresse höher stehen, als die augenn

blickliche Geltendmachung einseitiger Bestrebungen. Hierin erblickt
das Blatt eine über den Tag hinausgehende Bedeutung der
Greignisse. Das „Fremdenblatt“ konstatirt: Durch die Erklärung der
Regierung, daß sie auch später jeder Verlockung widerstehen werde, in
abstrakte und durch keinen zwingenden Anlaß gerechtfertigte kirchenn

politische Diskussionen eingutreten, habe die Regierung das Eindringen
solcher Explosionsstoffe in das Parlament auch für die Zukunft zu vern
hindern gewußt. — Die „Neue Freie Presse“, die noch gestern einen
sehr leidenschaftlichen Ton anschlug, kann nicht umhin zuzugestehen,
daß das Ministerium Windischgrätz bezüglich des Verhältnisses zwischen
Siaat und Kirche auf einem gesetzlichen und verfassungsmäßigen Boden
steht. — Das Vaterland sagt: Vom Standpunkte der verfassungsn

mäßigen Kompetenz aus kann gegen den allgemeinen Geist der Intern
pellationsbeantwortung kaum eine eruste Einwendung erhoben werden.
Dieses Mal sei es hoffentlich glücklich gelungen, das Herübergreifen
des Brandes aus Ungarnzu verhindern.

Aus England.

London, 9. Mai. (Telegramm.) Im nationalen liberalen
Klub fand gestern Abend großer Empfang statt, dem Lord Rosebery,
Schatzkanzler Harcourt und die meisten übrigen Minister beiwohnten.
Der Premierminister hielt eine längere Ansprache über die innere polin
tische Lage und erklärte, das Ministerium sei vorbereitet, fortgesetzt
feine Versprechungen zu erfüllen, wenn die liberale Partei im Parlan

ment und Lande ihm ihre Unterstützung gewähre. Die Regierung
dachte niemals daran, ihre Flagge zu streichen; sie sei entschlossen, sie

6 zu halten und bei ihrem Programm zu verharren, wenn dieiberalenPariei ihr nicht ihr Vertrauen entziehe. Ob ihre Maßregeln

Gesetzeskraft erhalten oder nicht, hänge vom Oberhause ab. Die Schuld
der liberalen Partei wurde es sein, wenn diesem Hause länger gestattet
würde, ein ständiges Hemmniß für die vom Hause der Gemeinen gen

schmiedeten Maßnahmen zu bilden. Harcourt äußerte sich in ähnn

lichem Sinne. Die Auslassungen der beiden Hauptminister erregten
große Begeisterung.

Die armen Japaner.

Die Japaner erfahren bittere Enttäuschungen von Seite gewisser
europäischer Mächte. Kaum hat die Regierung des Mikado im Intern
esse Rußlands auf die Erwerbung der Halbinsel von Liaontong vern
zichtet, so kommt schon Frankreich mit neuen Forderungen. Es will,
daß Japan auf Formosa und den PescadoresnInseln nur eine ben

schränkte Zahl von Streitkräften erhalte, und wenn Japan auch in
dieser Beziehung nachgegeben haben wird, so wird eine andere Macht,
vielleicht England, mit Rücksicht auf seine militärische Position in
Hongkong verlangen, daß die japanische Regierung überhaupt auf die
Annexion der obengenannten Inseln verzichte. So wird Japan alln
mählig sämmtlicher Früchte seiner Siege beraubt, weil die estropäischen
Mächte ihm die Erwerbung jener Gebiete nicht gönnen, auf welche sie
selbst geheime Absichten haben. Wenn man nun Japan auch noch
verhindert, daß es gewisse Punkte, wie PortnArthur und Weinhainwei,
bis zur Tilgung der Kriegsentschädigung occupirt hält, so wird Japan
auch kein Geld erhalten, denn die Chinesen sind bekannt, daß sie Bern
träge niemals einhalten, wenn sie nicht dazu gezwungen werden könn

nen. Vertragstreue ist für die chinesischen Staatsmänner ein unben

kannter Begriff.

Ggnges-Chronik. b

Reichatagsstichmahl.

— Weimar, 10. Mai. (Telegramm.) Reichetagsstichwahl.
Bisher wurden gezählt: Reichmuth (Kons. und Bund der Landw.)
7879 und Baudert (Soz.) 9061 Stimmen. Das Resultat aus 35
Orten steht noch aus.

Großes Schadenfeuer. 3
— Danzig, 9. Mai. (Telegramm.) Ein großes Fener hat

in Großbartelsdorf 18 Gehöfte mit 35 Gebäuden eingeäschert.
Mehrere Personen wurden lebensgefährlich verletzt. 27 Familien haben
ihre gesammte Habe verloren.

15 Jahre Gefängniß wegen Doppelmordes.
— Dresden, 9. Mai. Der Arbeiter Ebert von hier, der, wie

seiner Zeit ausführlich mitgetheilt, am 22. März d. J. eine alte
Almosenempfängerin und einen bei ihr in Pflege befindlichen elfn
jährigen Knoben ermordete, konnte, weil der Verbrecher erst im
18. Lebensjahre steht, nicht vor das Schwurgericht verwiesen werden.
Er wurde vom Landgericht zu 15 Jahren Gefänguiß verurtheilt.

Ein müächtiger Waldbrand.

— Thoru, 9. Mai. (Telegramm.) Ein machtiger Waldn
brand hat im fürstlich Altenburgischen Forst Grabia, eine Meile südn

lich von hier, gewüthet. Durch den herrschenden Sturm wurde ein
Gebiet von über 8000 Morgen vom Feuer erfaßt. Auf dem zum
ArtillerienSchießplatze abgeholzten Terrain verbrannten mehrere tausend
Raummeter eingeschlagenes Holz. Der Schaden ist enorm. Auch die
Unterförsterei Dziwak wurde ein Raub der Flammen. Die Bewohner

vermochten sich nur mit knapper Noth zu retten. Drei Regimenter
Soldaten waren zur Löschung des Brandes herbeigerusen; die Entn
stehung des Feuers ist noch unaufgeklärt.

Ein brennendes Kasernenschiff.
— Paris, 10. Mai. (Telegranm.) In Toulon gerieth

das als Kasernenschiff dienende Kriegsschiff „Castiglione“ aus unben

kannten Ursachen in Brand. Sämmtliche Mannschaften wurden gen

rettet. Das Schiff gilt als verkoren.

Verurischte Telegramme.

— Berlin, 10. Mai. Nach einer an das Oberkommando der
Marine gelanaten telegraphischen Meldung sind S. M. S. „Bussard“,
Kommandant KorvettennKapitän Scheder, am 23. April in Apia und
S. M. S. „Iltis“, Kommandant Kapitänlieutenant Ingenohl am
10. Mai in Schanghai eingetroffen.

— Caarbrücken, 9. Mai. Durch Aufschütten von Petroleum
auf glimmendes Feuer setzte im nahen Orte Bübingen ein erwachsenes
Mädchen sich und zwei Kinder in Brand. Das Mädchen erlag
bald darauf seinen Verletzungen, die Kinder sollen ebenfalls schon gen

storben sein.
14 Lonvon, 10. Mai. Nach einer Wiener Meldung des „Stann

dard“ drückte Kalser Alexander dem Fürsten Lobanow seinen Dank
aus, daß er es verstanden habe, Japan zur Nachgiebigkeit gemäß den
Vorstellungen der Mächte zu bewegen und auf diese Weise Rußland
vor einem ernsten Kriege zu bewahren. Der Kaiser habe auch dem
Fürsten Hohenlohe, dem Staatssekretär Freiherrn von Marschall und
dem deutschen Gesandten Freiherrn von Gutschmid in Tokio seinen
Dank zu erkennen gegeben. — Aus Tokio wird demselben Blatte gen

meldet, daß Kaiser Alexander den Kaiser von Japan telegraphisch
wegen seiner Mäßigung beglückwünschte. Auch von mehreren anderen
europäischen Souveränen seien dem Kaiser Glückwansche zugegangen.

— Paris, 10. Mai. Der alte spanische Revolutionär Ruinz
Zorilla, liegt im Sterben. 4

— Antwerpen, 9. Mai. Die Verhaftung des Bananiers Louis
Berckmans wegen Verdachts der Unterschlagung und Bücherfälschung
erregt hier großes Aufsehen.

— Kroustadt, 10. Mai. Die Rhede ist eisfrei. Westwärts ben

findet sich jepoch noch Eis.
— Madrid, 10. Mai. Eine gestern erlassene Verfügung ordnat

eine ärztliche Beobachtung wegen Choleraverdachtes an für alle aus
Hongkong, Canton, Kiutichou sowie aus St. Nicolas und St. Pedro
(Argentinien), ferner von Djedda und Hedschas kommende Reisende.

— Newyork, 10. Mai. Nach einem Telegramm aus Tampa
hat der kubanische Insurgentenführer am 6. d. M. einen glänzenden
Sieg über die Spanier dapongetragen, die er mit 3000 Reitern aun

griff und völlig in die Flucht schlug. Die Spanier verloren
Todte und Verwundete, die Insurgenten 700 Mann. Die Hospitäler

df Sba sollen mit Verwundeten, Fiebern und Pockenkranken angenüllt sein. —

Verklarung wird belegen:
Schiffer Th. Davies, Dampfschiff „Marion Lee“, kommend von

Kings Lynn. am Montag, 13. Mai 1895, um 1 ½ Uhr Nachmittags

Erster Offizier Q. Lotze in Derteetuu des Schiffers G. Reestng,Damyfschiff „Cheruskia“. kommend von Westindien, am Montag, den
13. Mai 1865, um 1 % Uhr Nachmittags, für die Ausn und Rül

Verantwortlich für die Gesammtredaction: Chefredacteur J. v. Gundlach in

Druck und Perlag der Eummanditseseuschef „Hamburger Freie Presse“ Carly u. Co.amburg.

nösssssss———

—

8 Verheirathet:
. Imil Quast

In. e. geb. Grimm. Nachmittags von4—6 Uhr.

kamilien-Kachriehten.

wnhelmine
Hamburg, im April 1895.

Abonnentensammler,
jedoch nur sehr tüchtige, sofort bei hochn

lohnendem Verdienst gesucht.

Kl. Reichenstr. 1.

Alleindienen für Wäsche und Haushalt,
bei einzelnen Leuten.
Gelucht zum 1. Juni ein Mädchen zum SohudrechtherFeren warsch d. Barbiern Z* verm. sofort 1 freundl. I. Etage billigund FriseurnGeschäft zu erlernen. 8

Fi Marieuflr. 7, I. I., Altona.
Hohenfelde, Rossausweg 15.

u verm. eine 7. Elage mit oder ohne

Zu melden —— M

Zu melde Gesoht ein Mädchen vom Lande für allehäuslichen Arbeiten.

Oberaltenallee 80, Barmbeck. Ee Füütterin, zelchn sch. Feinzeug plät.,sucht Monatsstelle.
Langereihe 91, H. 1, p., St. G.

Werkstelle. Niedernstraße 123.

Sofort ein möblirtes Zimmer zu veim. 31. Elbstraße 8. IHI.

[ehr leistungsfähiges Strumpfexporihaus —, 5 .
1 S' 1 EPbre. Tesucht zum 1. Juni ein gesetztes tücht.3 sucht einen ersten Vertreter, der bei der G 2 Ar

Leichter gesellschaft Kundschaft sehr gut eingekührt ist und ben C Mädchen bei gutem Lohn.
reits ein Ia. Haus der Branche vertreten hat.zu Uamburg.

Treleph. 1, 2958.) (Steinnöft 3, Entresol.)

Eppendorferweg 82, Eimsbüttel. Eine Sanedenn 79. wesGhale in ue apher En helles leeres Zimmer zu vermeihen. Hause. 2. Brandstwiete 12, IV. r. St. G. Mittelstr. 76—78, pt. r.

2. Durchschnitt 17, Hochp.

Dampfsebleppsohifffahrt vach

Bremen.
gut eingeführt sein muß.

zu senden.

CigarrennVertretung.
Eine leistungsfähige süddeutsche Cigarrenn

fabrik sucht für Hamburg einen tüchtigen,
soliden Vertreter, welcher bei der Kundschaft

Offerten mit Angabe von Referenzen ben Jägerstraße 22, Hs. D, III, bei

Fermiethung Vo! Hafenleichtern. liebe man unter A. 100 postlagernd Gießen

(Sofort oder zum 15. Mai gesucht ein

1 e (Pmpfehle mich als Friseurin.
Wohlers Allee 58 a, part., Altona. E Marie Funk, Aisterdorferstr. 40.

Offerten unter N. 2500 an Haasenn Gesucht fofort tüchtige Näherinnen. Fine frästige,
stein & Co., A.nG., Chemnitz erbeten. hat nachzuweFrau Jürßz, Moisling bei Lübeck.

——————

An- und Verkäufe.
gelunde Amme vom Ländesen

n tküchtiges Mädchen bei gutem Lohn.
Gr. Brunnenstr. 19, I., r., Ottensen.

im Waschen und Reinmachen. Altona.

ane he empsohlene Frau wünscht Ben Kaufe gebr. Fahrräderäfti

Fin älteres Mädchen wünscht Beschäftigung Fr. Eschlit ke, Gr. Elbstraße 164, I.,

Offenberg. WexnPassage 11, II.
Revenue-Erbe

an schönster Lage St. Georg's (kl.

mit Waschen u. Reinmachen.

Hoffrichter.
ine alleinstehende Frau sucht Stellung Object) habe in nahezu 8 % der

zum Waschen und Reinmachen.
Grützmachergang 27, IV. r., St. G.

heutigen MiethenEinnahmen per
sofort abzugeben. 3

Gelucht e. ord. Tagmädchen, monatl. 10 n

1 *9 eAonqueuololg T
2, , 1e Maak schäftigung.

Düchtige Stuhlmacher finden dauernde Ben

W. Löffler, Lohmühlenstr. 82, Altona.
Gesucht Arb. u. Lehrl. b, e. Schneiderin.Sophie Peters, Steindamm 25, IV.

Albertstr. 1, II, I., Hammerbrook. EsFee 13 Hand und Masch. nsf.ucht Beschäftig. m. Nähen u. Ausbess.
Gerberstr. 28, II. I., Altona.

L. Feddersen,
hohe Bleichen 88)2.
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snfir ueeeI aop uzalseg p uees
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Junzzo2 0u51005 0 lSnzroA
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Metall bei

erbitte schriftliche Offerten.

Tüchtige Drechsler
finden dauernde Veschäftigung auf chirurn

gische Instrumente aus Hartgummi und C

Schneidergesellen.
Sofort finden ein tüchtiger Rockschneider

und ein guter Hosenn und Westenarbeiter
dauernde und lohnende Beschäftigung, und

H. Nickel &. Co., Casselk. Gesucht ein ordentl. j. Mädchen z. Alleind.

kl. Hausst. Gr. Drehbahn 41, p.
esucht eine kräft. Frau j. Mittwoch und

Fesucht e. j. Mädch., w. etw. schn. k., i. ine Wiltwe sucht Beschäftigung i. Wasch.
G E und Reinmachen od. Tagstelle.

Z * verkaufen fast neues CushionnZweiradCarl Eggers, Brookthorquai 4.

3* verkaufen ein Mndersitzwagen.Banksstraße 26, I. r.Spitalerstraße 47, H. 41.

Sonnabend. Landwehrallee 3 pt. l. anffändige Mädchen (Fremde) ssuchen u verk. eine Kinderbettstelle u. e. Kochn

Stellung als Verkäuferin 64-
Stuckenstt. a8, II Böttger. 3

Barmbeck, ofen. I. Marienstr. 25, II.

Wexstraße 28, IV. Wagener.

Stellen-Besuche.
Ei junges Mädchen vom Lande suchtStellung als Köchin.
JacobinPassage, Hs. 8, I. J.

3 * verk. 1 große Muschelsammlung mitZusammenstellung unter Glashafen.
Steinstraße 185, Hs. 4, II.

uverk. weg. Platzmang. Kom. Kleiderschr.
Steinstr. 153.

* 111 * Shneddergesellen gesucht auf gr. u. kl. 3 Dder deutschen

sti S Arbeit außer dem Hause. 3 slavischen Sprachen in Wort und SchriftD. H. Kruse, Kl. Bergst. 9, Altona. mächtig, bittet um Stellung. Eine fein bürgerliche Köchin sucht Stelle seg. Nähmasch.f. 75 n, dsgl. I Handmasch

schrift, der deutschen und mehrererA. Nathau, Arakow i. Mecklenburg. (Comptoirist mit schöner schneller Handn Eefhe deen Saafäana,
u. Tisch. Krug, Thalstr. 8 — 4.

f u verkaufen e. Reol mit 32 blad
Grimm 14, III. I. [„) Altter Steinweg 59/60. A. MHartge.

Geft. Offerten unter S. W. an die Exp.

Für hHausstände!

esucht Arbeitsbursche, Woche 5 n d. Bl. erbeten.
Gesucht erkecen Peilerei,

Eilbeckerweg 108. Für

König.

zum 15. Mai oder 1. Juni. Zu erfr. F 9
St. P., Neue Rosenstraße 45, Hs. 12, f. f. 15 n u. Gar. Bergedorferstr. 10 357 alte mahag. Kommode, ‚schubl., eschen,

zu verkaufen. Steckelhörn 12, III.

Vorzügliche kleine Ffucht ein Burf der S und kleine Gewerbetreibende. Ein

3H d k h 1 ur ein Tapeziern und Dekorationsgeschäft Buchhaiter empfiehlt sich zur Einn
4 L E T 0 g. 1 richtnug, Weiterführnmwerden geübte Näherinnen gesucht.

Neust. Fuhlentwiete 75/76.
PheinischnWestphülisches

zewisgter „ durchaus

Handwerker Fin Iäsaheiges Nädchen fucht Stelung
in fein. Hause bei Kindern oder als ann

erfahrener gehendes Kleinmädchen. Näh.

in neues Niederrad m. Pneum.nReifen
billig zu verkaufen. B. d. Pumpen 26. K.——P

Eimsb., Sandweg 3, K.

von Büchern nuter Garantie bei

Kohlenn und Kokslager Geucht eine Taillenarbeiterin und ein mäßigem Honorar. Auch werden inG junges Mädchen zur Erlernung derHamburg, Bahnhof Sternschanze, Lagerstr.
1 Schneiderei.d1 &

u. Abschluß 8Eni Mädchen sucht Morgenn oderagstelle. Vermischte hmrelgen.Lübeckerstr. 113, Hs. 14, I.

dieses RMa hschlagende Aufklärungenund Rathschläge ertheilt. Beste
Referenzen. Off. unter B. O. 36

oder Stelle als Haushälterin.in Mädchen, 31 J., wünscht Beschäftig. Gelder von deAseswereäusee, sowie
Friedrichsbaderstr. 19, Hs. 12, pt., Altona. später fällig, werden gegen sofort. Ansn

sonstige Forderungen,wescheerst

4
Jesucht tüchtige Näherinnen auf FlanellnStövesandt, Grindelberg 35,K. an die Expedition dieses Blattes. Ermafhüre Rodchen fucht Stelle zum zahlung übern. Zeughausmarkt 2.gaschen und Reinmachen.

einnann 36, II. l. Wohlvorferstraßte 27, Barmbeck.

Klli

Annahme bis 7 Uhr Abends.

.
. n 4 G in Schuhmacher sucht Arbeit außer dem

lel An kl hemden, in und zußer den dausfif (Ein huhma eretr 16. 3 1. Lr
— — — Em junger Mann, 30er, Veruf Tsschler,sucht für ein. Tag in der Woche einee

Zeile 20 Psennige. G persekte Näherin, die gut flickt und Geschäft. H sämtli„ „ Hobelbank und sämtliches Werkn — 5 F ican

zeug vorhanden. Ien se Mrhen, a Künstl. Tähne N n tnei
stopft und auf der Maschine nähen kann.

mittagsstelle. Näh. Kantstr. 5, III. l., —
Kirchenstr. 11, III, St. Georg.

sucht eine feste Stelle in einem größern

in junges Mädchen sucht zum 15. Mai —
nnges Mdchen acht zunlRai Chr. Roslen. Gaffplhschaff, Angersfr. .

Bürgerstraße 79, III, r., Altona.

Wäsche 100 Stück Mk. 5.

Meine Kegelbahnen s. n. einige Wochentg. fr.

Conventstr. 13, Hs. 3, p. r.

Stallensuchende ne user raee wollen sich melden.

Ungenirt. 3 3 Billige

Eingang Leihhäuser Zinsen. Gesucht sogleich oder zu rechter Zeit von Ein verheir. junger Mann sucht Stellung
48 serdemarkt u. Amandastr. 48. einer amerikanischen Familie ein pern
. 2 2 t. 10: fektes Kleinmädchen, welches serviren kann. C. Nagel, Kl. Brauerstr. 9, II., Altona.

Solche, die etwas englisch sprechen, bevorn iunger Mann, der englischen Sprache
zugt, Nur mit guten Zeugnissen Versehene J 9 ; glisch Prach

Marie Louisenstraße 50, Uhlenhorst.

Eilbeck. Entlaufen 8I. kurzh. schw. Hund, br. Beine,

verl hat, s. Stell. b. Kind. u. Hausarb.als Bote gegen geringe Vergütung. Ein junges Mädchen, w. stern d. Schule Belohnung, Altetwall 47, pt. r.
Spardel, Röhrendamm 126, IV. —

w. Brust (Blackterrier) Bello 5766,

Schäferstr. 1, p. l.

Adition und den Filialen gratis einn

Isehen.
Gesucht zum 12. ein ordentliches, kräftnMädchen für Hausarbeit und Wäschen als Schreiber oder Bote. Näh.
mit guten Zeugnissen. Karte mitbringen.

Grindelallee 98, pt. I.

J her Mann, 17 Jahre alt, mit schöner

Schopenstehl 18, IV. r.

tlen-Angehat.
Gelacht zum 1. Juni ein ordentlicheseugnissen.

Junger gelernter Maschineubauer mit Ia.n Zeugnissen sucht irgend welche Beschäft.
unter bescheidenen Ansprüchen.— 4 Mädchen mit guten

nden sofe Aüeneedehstsiengung. 1 Valentinskamp 50, 1, l. Schaarthor 9, IV. bi v 4 Orginalpreisen.

* Th. Wiese, Handelsgärtner, Gesucht ein tüchtiges Mädchen 4 Alleind. in Mann vom Lande sucht sofort Arbeit. zu vermiethen.
* Docker den bei Blar'nese. aulinenstr. 15, II., l. Gr. Gärtnerstr. 96. III. Altona. H. Carly, kl. Reichenstr. 1, I.

Kehen Seiae.n ““ Mar S 8

mächtig, sucht Stellung irg. welcher Art. J aMdcheiseFt. 41615 v he„ . „p. . P.

Handschrift, sucht Stellung am Bureau Niats-Gesuohe u. Vermiettungen. 5

Helles großes Comptoir, Bartelsstraße 95,

2. immer mit Nebenraum, sofort tungen des Inn und Auslandes zu

Hermann Weinberg,

AnnoucennGtpedition,

vermittelt Annoncen für alle Zett



„ Sonnabend, denll.eer,Nac
bestimmt stattfinden.

pas demnächstige Tagesprogrammnsett

Im grossen Concerthause das 90 Mitglieder zählende Scalaorchester

aus Mailand unter Leitung des Maestro Herrn Professor Oreste

Bimboni;

ferner auf der

1

1

2

Piazza di San Marco die grosse 80 Mann starke

Bersaglieri-Capelle in Uniform unter Leitung des Maestro

Herrn Babisario Saddi (Promenaden-Concert);

ferner in Restaurants, auf Strassen und Plätzen nach italienischer Manier: die

das Orchester San Carlo, 35 Personen, Professor Della Rosa,

das Sängerchor aus Mailand, 2n Personen, Professor Ayhhanlih.

Neapel

sich Solgendermassen

die Tarantella-

Dudelsackpfeiffer-

Biagio Cocozza

die Spieler- und Tänzerinnen-Truppe, 9 Personen, von Luigi Arcari.

“
1

Truppe I, 16 Personen, Professor Gaetano

hm. 3 Uhr

zusammen:

Colucci aus

die Tarantella-Truppe II, 11 Personen, Derselbe

die Mandolinisten- und Guitarristen-Truppe I, 11 Personen, Professor

Frouth, Neapel

die Mandolinisten- und Guitarristen-Truppe II, 10 Personen, Derselbe

und Tänzerinnen-Truppe, 8 Personen, von

Gartens in Venedig, bestehend aus 12 Virtuosen.

nur im Concerthause orho,en.es

* Eintrittspreis für Deunahens und die nächsten Tage Mk. 1.— per Person. n

Dauerkarten à Mk. 10.— fur Erwachsene, à Mk. 5.— für Kinder unter 14 Jahren.

.Auf dem Canale Grande und im Venedig-Viertel grosser Gondelcorso.

Fahrt durch die Caprigrotte, Blick auf Neapel mit Vesuv.

Besuch der Katakomben von Neapel, Marionettentheater aus

täglich dreimalige Vorstellung, und Anderes mehr.

Die Beneral-Direction der uerPann itstalien in Hamburg 1895.

Rodeck.

.
1 3r5

hbas fhanxwese- ter A1 1 H.1695.

—amhargorVacht-Club.4 Ansegeln auf der Elbe.
* Sonntag, den 12. Mai a. c. n

Start bei Oevelgönne morgens 10 Uhr;
Abfahrt des Begleitdampfers „Petersen“ von den St. Panlin

Landungsbrücken morgens 9 ½ Uhr.

Karten zum Dampfer à n 1.—,85 sowie Programme gratis sind im Clublocal,

8Alter Arraden 11, und in der Alsterlust zu haben.
DerVorstand.

ur Bahnhofs-Höte! nn

Bergedorferstrasse 11/13.

Wieder eröffnet. Wieder eröffnet.

Hält sich dem geehrten reisenden Publicum bestens empfohlen.

Zimmer von Mk. 1.50 an incel. Licht und Bedienung.
Diners apart von Ml. 1.50 an.

Restauration a la carte zu jeder Tageszeit. .
* Ausschank fremder und hiesiger Riere.

Aot.-Ges.-

goulbadsSegeberge

„ Weine.

„Humann.

(Bolstein)

20. Mai

Vollständig gesättigte Soole. Daher vorzüglich wirkende Soolbäder in
allen Stärkegraden. Moorbäder, Dampfn und medicinische Bäder. Besonders
empfehlenswerth: Kohlensaure Sooln und SodanSoolbäder. Iunhalationssaal
m. feinst zerstäuhter Soole.
Nycander.
Lage. Prachtvolle Zimmer.
Bahnhof.

Pneumiatische Kammern.
Vibrationsmassage und schwedische Heilgymnastik.

Vorzügliche Verpflegung im Curhause.
Prospekte gratis und franko durch die Direction.

Massage nach Professor
Herrliche

Hotelwagen am

EItze & Co., Vergstraße 30.

Eine große Parihie farb. Gardinen, Congreßstoffe, Mtr. 40— 50 3,

Cotumes, Morgenkleider, gloufen, Anterröche, inderhütt tie
— soll bedeuteud unter Preis verkauftwerden. — —

lheinSonnenteid.40 Gr. Burstah 40
(Vierzig!)
empfiehlt:

Regenmäntel,
neueste Form,

v. n 12 an.

6stemes,

8
elegant. Façon,

von n 8 an.
Pellerinen u. Capes

v. n 2,50 an.
Kindermäntel

in allen

Preislagen. 8
Gewähr für gut. Sitz
u. tadellose Arbeit.

Feste Preise.

Umtausch gestattet.

Psornhardl.Dirertion: 1.Zeppenfeld.

Täglich, Anfang 7 Uhr:
Bei günstiger Wuterung:

Im Garten

er. Militair-Loncert

vom Musikeorps der

Laisori, J. Mairosen-ire

Kaiserl. MilnMusikdirig. E. Pott.

Conponbücher (impersonell), entn

haltend 15 Coupons, gültig für
die SommernSaison, für n 3.—,
zu haben an den Abendcassen und an 4 3
den Buffets.

fürne ee

* Tägglich d(nur bis 2* Mai)

StettineersNno Sänger

Auf. üüns

ont 503

Zum Schluß:

1 g0.jeos bei Lenmanhs

Colossaler LachnErfolg!

6003088000680088000

2. Rang sind auch an der Tageskasse
des Hamb. StadtnTheaters zu haben.
Die Tageskasse ist täglich von 10 bis

2 ¾ Uhr geöffnet.
rogramme gelangen nur im

Theater zum Verkauf.

8 KassenOeffu. 6ν Uhr. Aufang 7 Uhr.Ende gegen 10¼ Uhr.

Richtige Pr

Sonntag, den 12. Mai. 243. Abonnementsn

Vorstellung, 34. Sonntagsn Vorstellung.
Vorstellung i. WaanernCyelus.

Se orlt des Frl. Marie Seiffert
vom Stadttheater in Düsseldorf.
Tanuhaännser, große romantische Oper
in 3 Akten von Richard Wagner. Im
1. und 3. Akt: Tänze und Grupn

virnngen der Bacchauten und

umphen. Große Preise. Anfanghr.
Montag, den 13. Mai. 244. Abonnementsn

Vorstellung. 34. MontagsnVorstellung.
3. Vorstelluug i. WagnernCyelus.
Der fliegende Hollander. Romant.
Over in 3 Akten von R. Wagner. Gr.
Preise. Aufang 7 lihr.

Edison's

neueste Erfindung

Demnächst hier aus-
gestellt.

Verterrerberrepere
874*16
3

88422** 1* **2* 8** 2

sperasrNlesdergtoffe

eigener Fabrikation.
Grösste Auswahl in Uni und Pantasiestoften.

Détail-Verkauf 2. Drigin.-fabrikpreisen

Ueltzem'sche Wollenweberei, Gera.

Terkaufshans: Hermannstr. 3537.

Conditorei Oetker,

Atona, Reichenstrasse 27.

Hamburger Stadt-Theater.
(Direction: B. Pollini.)

Sounabend, den 11. Mai.242. Abonn.nVorst. 34. SonnabendsnVorst.

6. Vorstellung im SchillernCyclus.

Wilhelm Tell.
Schauspiel in 5 Akten von Fr. v. Schiller.

Musik von B. A. Weber.
Regie: Herr Adolf Steinert.

Dixigent: Herr Kapellmeister Carl Pohlig.
MittelnPreise.

gestellung. per Telephon werd. nicht angenommen.

Billets zum Altonaer Itaptn heaterund zwar für 1. Parquet, 1. Rang u.

Thalia-Theater.

Direetidin. B. Pollini.)
Sonngab., d. 11. Mai. (220. Vorst.i.Abonn.

35. Sonnab.nVorstell.) 10. Gastspiel
des Herrn Georg Engels. Zum vorn

letzten Male: College Crampton.
Comödie in 5 Acten von Gerhard

Hauptmann. In Sen gesetzt von CarlPander. Anfang 7 Uhr Ende nach
9 Uhr.

Sonnt., d. 12. Mai. Bei aufgehob. Saisonn

Abonn. 11. Gastspiel des Herrn
Georg Engels. Zum letzten Male:
College Crampton.

Montag, d. 13. Mai. (221. Vorst. i. Abonn.
33. MontagsnVorst. 12. Gastspiel des

HerrnGeorg Engels. Neu einstudirt:Der Herr Consul.
Akten von Fr. von
G. Kadelburg.

Dienstag, d. 14. Mai. 222 Forss i. Abonn.35. DienstagsnVorstell. 13. Gastspiel

des Herru Georg Engols. Neu einnstudirt: Der Jongleur.OriginalnPosse
mit Gesang in 4 Abtheilungen v. Emil
Pohl. Musik von Conradi. In Scene
gesetzt von Carl Pander.

Carl Schultze-Theaier.

Schönthan und

Benesiz für den Cgssirer Herrn
einrich Tull

Nur noch 5 A führungen.
O, diese Berliner!

Große Ausstattungsn Posse mit Gesang
8 Tanz in 6 Bildern.Sonntag, Mai. Letzte Sonntagsn

Vorsteliugn. mum viertletzten Male:O, diese Berliner!

Volks-Theater.

Heute und folgende Tage:

Sisters Barrison.

DreiPaar Lchuhe.Gr.Posse m. Gesang. Musik v. C. Millöcker.
**ε Nachtfalter: Herr Leo Stauber a. G.

Anfang des 4. Bildes Auftreten der
„Sisters Barrison.“

Theilweise neues Programm.

Lustspiel in 4

Sonnab., 11. Mai. (Dtzb. unglt.) Anf. 75 Uhr.

Erust Drucker-Theater.

Bisheriges Variété-Theater.
Sonnubend, Cassenöff.7. Anf. 7 ½ Uhr.
Gr. Festvorstellung zur Feier
der Bröffnung des Ernst-
Drucker-Theafers. Prolox m.
lebenden Bildern, verfasst v.

Hermann Jacobsohn. 5
* Novität. Zum 1. Male.
* Der Allerweltserfinder.
Gr. Posse in 3 Acten v. Jahn.
Repertoirstück des Wallner
Theaters in Berlin. Hierauf:
Novität: Typen naus Alt-Ham-
burg, Local- Burlesque mit
Gesang n. Tanz von Bischoff.
Auftr. des neuen Personal
Herr Solvin als Gast für
die Saison, Herr Barnowsk
v. Residenz-Theater Dresde

u. s. w.
* Preise unveründert nn

* Eröffuung d. vollstündig
neu renovirten Theater-

Restaurants. n

Altonaer Stadt-Theater.

(Direction: B. Pollini.)
Sonnabend, den 11. Mai.

202. Abonn.nVorst. 34. SonnabendsnVarst.
5* Bei MittelnPreisen.

8

Der Dorfbarbier.

Ein omisches Singspiel in 2 Aufzügen.
Musik von Johann Schenk.

In Scene gesetzt von Hrn. Franz Bittoug.
Dirigent: Herr Bruno Schlesinger.

Hierauf:

Fortunio's Lied.
Komische Operette in 1 Akt von Jacques

Offenbach.
In Scene gesetzt von Hrn. Franz Bittong

Dirigent: Herr Bruno Schlesinger.
Zum Schluß:

die Schwäßetin Von Saragoss.
Komische Operette in 2 Bildern von

Jgcques Offenbach.
In Scene gesetzt von Hrn. Franz Bittong

Dirigent: KerreBrüno Schlesinger.MittelnPreise.
Die Tageskasse ist täglich von 10

bis 2 Uhr geöffnet.
Bestellungen per Telephon werden nich

nugenontuten.CassenOeffn. 6 ½ Uhr.Anfang 7 Uhr
Ende gegen 10 Uhr.

Sonntag, den 12.7 ai. Bei aufgehobenen
Abonnem. ReifnReiflingen. Schwank
mit Gesang in 5 Akten von G. v. Moser.
Hierauf: Monsieur Hercules. Schwank
in 1 Akt von G. Belly. MittelnPreise,
Anfang 7 Uhr.

Montag, den 13. Main 203. AbonnemenVorstellung. MontagsnVorstellung
2. Vorstellung i. SchillernCyelus.
Die Braut von Messina. Trauer
spiel in 4 Akten von Schiller. Mitteln
Preise. Aufang 7 Uhr. 8

Donnerstag, den 16. Mai. ExtranVorn

stellung. Bei günzlich aufgehob.Abonnement. 4. Vorstellung int
SchillernCyelus. Bei ermäß gten
Preisen. Don Carlos, dramatisches
Gedicht in 5 Akten von Friedrich Schifl
Die resp. Abonnementsplätze bleiben bis
Sonntag, den 12.Mai, reservirt.
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.

VToolksbildung thut noth.
Die Gesellschaft für Verbreitung von Volksn

bildung, welche im Jahre 1871 von hervorragenden Männern ben

gründet und seitdem als Mittelpunkt der freiwilligen Bildungsn

bestrebungen in Deutschland thätig ist, hält am 18. und 19. d. M.
ihre 25. HauptnVersammlung im Sagebiell'schen
Etablissement hierselbst ab. Die Gesellschaft verfolgt den

weck: der Bevölkerung, welcher durch die Volksschulen im Kindesn

alter nur die Grundlagen der Bildung zugänglich gemacht werden
dauernd Bildungsstoff und Bildungsmittel zuzuführen, um sie in
höherem Grade zu befähigen, ihre Aufgaben im Staate, in der Gen

meinde und Gesellschaft zu verstehen und zu erfüllen. Sie sucht diese
Aufgabe zu lösen durch: Besprechung von Fragen der freien Volksn

bildung in Versammlungen, zu denen jeder Freund und Förderer der
Volksbildung Zutritt hat, durch Förderung und Unterstützung der ben

stehenden Bildungsn und ähnlichen Vereinen, Mitwirkung bei der Ben

gründung von Fortbildungsschulen, von Bibliotheken und Lesezimmern,
bei Beschaffung von Lehrkräften und Vermittlung von Vorträgen;
ferner durch Belebung des Interesses für die Aufgaben der Volksn

schule, sowie durch Verhreitung von Schriften, welche geeignet sind,

die geistige und sittliche Entwickelung unseres Volkes zu fördern, und
endlich durch die Aussendung von Wanderlehrern.

Auf der Tagesordnung der Hauptversammlung stehen folgende
Gegenstände: 1. Volksbibliotheken und Lesehallen. (Refer. Dr. Nörrenn

berg, UniversitätsnBibliothekar, Kiel.) 2. Die Ausgestaltung der Volksn

schule nach den Bedürfnissen der Gegenwart. (Ref. Abg. v. Schenckenn

dorffnGörlitz.) 3. Die Organisation des Vortragswesens. (Prof. Dr.
Förster und Abg. Dr. PachnickenBerlin.) 4. Der hugienische Unterricht
in den Schulen. (Ref. Privatdozent Dr. Weyl und Lehrer
JahnkenBerlin.) 5. Die Technik der Volksunterhaltungsabende (Ref.
Prof. Dr. SoldannKrefeld.)

Ein Italiener über Hamburg.

Ein lust'ger Musikante spazierte, nicht am Nil, aber an unserer
schönen Alster. Romolo de Carolis ist sein Name, und schon dieser
dentet an, daß Italien sein Vaterland, das so schön zu schauen ist.
Signor Romolo de Carolis, seines Zeichens ein Musiker, gehört zu
der BersaglierinKapelle, die für die hiesige italienische Ausstellung
engagirt ist. Kaum hat er den blauen Himmel Italiens mit unserem
grauen vertauscht, so fließt er auch schon vom Lobe unseres Hamburgs
über. In einem Briefe an die Seinigen in der Heimath, den ein rön

mischer Korrespondent dem „Berl. Tagebl.“ mittheilt, heißt es u. A.:
„Mit wenigen Soldi ißt man sich hier toll und voll; mein Schädel ist
so dick geworden, wie ein Ballon“. Seltsame Wirkung desEssens!
Und da behaupten die Leute, das Pflaster Hamburgs sei eines der
theuersten. Besonders gefallen dem, wie es scheint, zum Enthusiasmus
neigenden Italiener hier die Betten. „Es schläft sich in diesen, daß
man glaubt, im Paradiese zu sein,“ schreibt er. Nun, da hat der gute
Mann Glück gehabt mit seiner Schlafstelle. Die Wäsche in Hamburg
findet er theuer! aber das genirt ihn nicht, denn er wäscht seine Hemden
selbst. Ob er sie auch plättet, sagt er nicht. „Für drei Soldi“, so
fährt Signor Romolo in seinem Briefe fort, „bekommt man hier zwei
Glas Bier“. Er würde sich ein Verdienst um alle Durstigen erwerben,
die billig trinken wollen oder müssen, wenn er, wie gewissenhafte Journ
nalisten, seine Quelle angeben wollte. „Indessen. es ist nicht möglich.
so viel zu trinken“. Hätte er geschrieben: „Indessen, es ist nicht mögn

lich, es zu trinken“, so wollten wir ihm gerne glauben. Aber eine
Musikantenkehle, und nicht zwei Glas Bier trinken können? Das
klingt orakelhaft. Da sind doch unsere heimischen Musikanten dem
Italiener in der Fixigkeit des Trinkens über.

8 — Vornehmer Besuch von Berlin. Heute Abend um 10
Uhr 56 Minuten treffen folgende Herren von Berlin hier ein: Min
nister v. Bötticher, Minister v. Thielen, Oberhofmarschall Graf Eulenn

burg, Admiral Frhr. v. Senden, Geh. Rath Moehlhausen, Geh.
Rath v. Mohl, Geh. Rath v. Lonquieres. Die Herren steigen im

„Hamburger Hof“ ab und werden wahrscheinlich morgen nach Kiel
weiterfahren.

— Mordanfall auf einen Knaben. Gestern Nachmittag
gegen 3 Uhr ging der 13jährige Sohn des in Billwärder an der Bille
wohnenden Gärtners Krogmann auf der Chaussee zwischen Boberg
und KirchnSteinbeck, um in letzterem Ort eine Bestellung für seinen
Vater auszurichten. Zu dem Knaben gesellte sich da, wo der Weg
nach Havighorst abgeht, ein ihm unbekannter Mann und sprach eine

zeitlang mit ihm. Plötzlich packte er den Knaben an der Gurgel,
schleilte ihn in den Chausseegraben und versuchte, ihn zu erwürgen.
Der Knabe wehrte sich verzweifelt und es entspann sich zwischen ihm und
dem Fremden ein heftiger Kampf, bei dem der arme Junge tiefe Kratzn

und Bißwunden erlitt. Gerade als der Knabe überwältigt war und
ohnmächtig dalag, nahte Hülfe. Ein Kutscher Geerds aus Altona war
herangekommen und eilte, als er den Kampf bemerkte, hinzu. Der
Unbekannte sprang nun auf und lief querfeldein, in der Richtung auf
Havighorst. Später kam auch der Gemeindevorsteher Bohlen aus
Boberg mit seinem Fuhrwerke hinzu. Als er vernahm, um was es
sich handelte, spannte er sofort ein Pferd aus, bestieg es und verfolgte
den Banditen; leider ohne Erfolg. — Der noch immer bewußtlose
Knabe wurde nach Schiffbeck zu dem Arzte Dr. Fock gebracht, der ihn
zum Bewußtsein brachte, seine Wunden verband und die Eltern ben

nachrichtigen ließ. Der arme Junge war dem Tode durch Erwürgen
sehr nahe und ist zu befürchten, daß die schweren Mißhandlungen noch
schlimme Folgen haben werden. — Der Unbekannte ist mittelaroß,
trug einen blauen Anzug und runden, schwarzen Hut und sprach

hochdeutsch. .
— Zum Raubmord an dem Käthner und Gastwirth

Perschen bei der Boberger Billbrücke wird dem „Hambg. Corresp.“
mitgetheilt: Der 10jährige Sohn des Inkulpaten Kluge hat ausgen

sagt, er habe gesehen, wie sein Vater von einem mit Blut besudelten
Beil das Heft abgesägt und verbrannt, das Beil aber ins Wasser gen

worfen habe. Die Polizei hat alle angrenzenden Gräben durchsucht,
das Beil aber nicht gefunden. Nunmehr beabsichtigt man, ein in der
Nähe der Kluge'schen Wohnung befindliches, am sogenannten Krummenn

deich belegenes versumpftes Braak auszupumpen und den Schlamm
nach allen Richtungen hin durchsuchen zu lassen. Hut und Mütze des
ermordeten Perschen sind in den Boberger Sandbergen gefunden
worden. Das Perschen'sche Grundstück ist neuerdings mit den vorn
handenen Brandkassengeldern von 5000 Mk. für 9000 Mk. an den
Landmann Helwege in Billwärder verkauft worden.

— Eine große Ueberraschung, so schreiben die „Lüb. Anz.“,
wird für manchen Lübecker die Nachricht sein, daß unsere Freie und
Hansestadt Lübeck über Nacht — holsteinisch geworden ist! Es klingt
unglaublich, aber es muß doch wahr sein, denn wir haben's schwarz
auf weiß. Vor uns liegen drei an einen hiesigen Geschäftsmann von
zwei Hamburger größeren Firmen gerichtete Kouverts, die nach „Lübeck
in Holstein“ adressirt sind! Da hört denn doch die Weltgeschichte oder
wenigstens die — Geographie auf. Hamburger Geschäftsleuten— wir
wollen die Namen nicht nennen, obfchon sie es verdienten, öffentlich
ausgelacht zu werden — geht die Kenntniß ab, daß unser altes Lübeck
mit Hamburg und Bremen die Ehre theilt, freie Reichsstadt zu sein!
In Krähwinkel weiß man es — schon.

— Ein kleiner Weltreisender traf, von Skaisgirren komn

mend, auf dem Ostbahnhof zu Königsberg in Pr. ein. Es ist dies
ein neunjähriger Knabe, dessen Mutter kürzlich gestorben ist und der
nun zu seinem in Amerika wohnenden Vater reisen will. Der kleine
Reisende, der ohne jegliche Begleitung fuhr, trug um den linken Arm
eine weiße Binde, welche in großen Lettern die Aufschrift zeigte: „Die
Herren Beamten werden höflichst ersucht, mich einer dem anderen zu
übergeben, bis ich an meinen Bestimmungsort komme“. Der nächste

Bestimmungsort des Knaben ist Berlin, von wo er nach Hamburg
weiterfahren will, um mit seiner hier in Diensten stehenden sechszehn
Jahre alten Schwester zusammenzutreffen und gemeinsam von hier
die Reise über das große Wasser zurückzulegen. Das ganze Gepäck
des Jungen bestand aus einem kleinen, mit Wäsche gefüllten
Bändel. Von seinen Mitreisenden wurde der Kleine verpflegt
und von den Eisenbahnbeamten freundlich mit Rath und That
unterstützt. .

— Von einem recht bedauerlichen Ungllücksfall wurde der
Landmann Wilhelm Grell aus Hinschenfelde betroffen. Als G.
nämlich heute Morgen mit seinem zweispännigen Wagen die Bramn

felderstraße entlang fuhr, wurden die Pferde aus unbekannten Ursachen
schen und gingen durch. Hierbei wurde G. vom Wagen auf die
Straße geschleudert und erlitt schwere Verletzungen. Nachdem der
Verunglückte durch einen Wundarzt verbunden war und man die
Pferde zum Stehen gebracht hatte, wurde er durch seinen Knecht nach
Hinschenfelde gefahren.

— Ein Feuer entstand heute Morgenin noch nicht aufgeklärter
Weise in der Niederlage der Lackfabrik von F. A. Schubert, Potschapel
bei Dresden, Catbarinenstraße Nr. 4. Obgleich das Feuer, wegen der
dort lagernden leicht brennbaren Stoffe, einen gefährlichen Charakter
anzunehmen drohte, so gelang es den Mannschaften des Zuges 2 der
Feuerwehr dennoch nach einstündiger Thätigkeit jede weitere Gefahr
zu beseitigen.

— Nach Unterschlagung von 24500 Gulden ist der
SteuernEinnehmer Adalbert Krzeptowsky, aus Pilznow flüchtig geworden.
Diese Mittheilung geht der hiesigen PolizeinBehörde von der Staatsn

anwaltschaft zu Krakau mit dem Ersuchen zu, auf den Defraudanten
welcher sich vermuthlich nach Hamburg begeben hat, zu fahnden.

— Bei der Einweihung des NordnOstseenKanals wird der
Herzog von York die Königin von England vertreten. Der
Herzog wird sich an Bord der königlichen Yacht „Osborne“ hierher
nach Hamburg begeben und sich mit den britischen Krieasschiffen, die
an den Festlichkeiten theilnehmen, vereinigen. — Auf der Elbe treffen
am 19. Juni ferner ein: die englische AdmiralitätsnYacht „Enchantreß“,
an Bord VizenAdmiral Lord Kerr, die rumänische SchraubennBrigg
„Mircea“, Kommandant KorvettennKapitän Coando, das österreichn

ungarische TorpedonFahrzeug „Trabant“, Kommandant Korvettenn

Kapitän Toppo und der spanische Krenzer „Alfonso XII“, welche
sämmtlich die Kanalfahrt mitmachen werden.

— Auf eine Sandbank getrieben. Der Postdampfer des
Nordd. Lloyd, welcher 400 Fuß lang ist und einen Tiefgang von
26 Fuß hat, „H. H. Meier“, auf der Fahrt nach La Plata, hatte wie
aus Antwerpen berichtet wird, das Mißgeschick, daß ein Seil riß,
worauf das Riesenschiff auf eine Sandbank getrieben wurde. Sofort
wurden neun der mächtigsten Schleppdampfer zu Hülfe geschickt. Nach
dreistündiger Arbeit gelang es, das Schiff wieder flott zu machen.

— † Ferdinand Neßzmüller (eigentlich Joseph Ferdinand
Müller), als Verfasser viel gegebener Bühnenstücke, als tüchtiger
Schauspieler und TheaternDirektor bekannt, ist hier, wo er seit Anfang
der achtziger Jahre lebte, gestern im Alter von 77 Jahren gestorben.
Wer kennt nicht sein stimmungsvolles Stück: „Die Zillerthaler“,
mit dem rührenden Liede: „Wenn ich zu meinem Kinde geh',
in seinem Aug' die Mutter seh',“ ferner seinen Einakter „Die wilde
Toni“, die beide, auf hiesigen Bühnen, häufig aufgeführt wurden.
Neßmüller hat noch eine große Zahl anderer Bühnenwerke geschrieben,
die aber nicht so populär geworden sind, wie die oben genannten.
Die besten Tage hat Neßmüller wohl als TheaternDirektor in Dresden

sesehen, obwohl es auch dort nicht immer ohne geschäftliche Schwierign

iten abging. Mit zunehmendem Alter hat er, namentlich hier in
Hamburg, recht oft einen schweren Kampf ums Dasein zu kämpfenn

gehabt, trotzdem er, so lange es sein Gesundheitszustand gestattete, stets
redlich versucht hat, durch schriftstellerische Arbeiten den Lebensuntern
halt zu gewinnen. Der Tod hat ihn von schweren Sorgen erlöst.
Friede seiner Asche!

— Herr Direktor Siegmund Lautenburg leidet, wie uns
mitgetheilt wird, an den Folgen eines Sturzes vom Pferde.

— * Die Lieferung der Gartenmöbel, ca. 1000 Stühle und
200 Tische für die Festinsel auf der Binnenalster ist, wie uns mitgen

theilt wird, den hiesigen Firmen J. A. Kebe Nachf. und Carl Kohln
meyer übertragen worden.

— ThalianTheater. Am Dienstag tritt Herr Georg Engels
zum ersten Male in der Gesangsposse „Der Jongleur“ von E. Pohl
auf, welche früher ein beliebtes Zugn und Repertoirstück war, Die
Rolle des Bromas Meck, welche Herr Engels spielen wird, giebt dem
ausgezeichneten Charakterkomiker volle Gelegenheit, die glänzende Vieln
seitigkeit seiner Begabung zu zeigen. Die anderweitigen Partien der
Pohlschen Posse, die von Herrn C. Pander neu einstudirt und neu
inscenirt ist, sind vorzüglich besetzt. Die Damen Steimann, Gröger,
Schäffer und die Herren Bozenhard, Max. Hallerstein, Brahm, Baden

witz u. s. w. sind beschäftigt. Am Montag setzt Herr G. Engels das
Gastspiel in dem SchönthannKadelberg'schen Lustspiel „Der Herr Konn

sul“ fort und morgen, Sonnabend, und übermorgen, Sonntag, wird,
wie schon mitgetheilt, G. Hauptmann's „Kollege Crampton“ zum vorn
letzten und letzten Male aufgeführt.

— Ausstellung Italien in Hamburg 1895. Die behördn

liche Abnahme der Ausstellung fand heute Vormittag durch die Gen

werbevolizei und Theaterkommission, unter Führung der Herren Rath
Dr. Stürcken und Branddirektor Westphalen, sowie den Baupolizein
Inspektoren Ohlshausen und Wölber und den verschiedenen Mitgliedern
der beiden Behörden statt. Da heute Abend, unter Vorsitz des Herrn
Vollbehr, Direktor des Beleuchtungswesens, noch eine allgemeine Ben

leuchtungsprobe stattfindet, steht der morgigen Eröffnung der Aussteln
lung nunmehr nichts im Wege. Die Eröffnung dieser imposanten
Ausstellung, die alle, selbst die hochgespanntesten Erwartungen übern
treffen wird, findet, wie oben bereits bemerkt, morgen, Sonnabend,
Nachmittag 3 Uhr statt. Eine Vorfeier, zu welcher der Senat, die
Bürgerschaft, und die Spitzen der Behörden, sowie Vertreter der Presse
geladen sind, ist für denselben Tag, Mittags 12 Uhr angesetzt.

— Carl SchultzenTheater. Wie bereits mehrfach angezeigt,
findet morgen Sonnabend, den 11. d. M., das Benefiz des verdienstn
vollen Kassirers Heinrich Tull statt. Da sich auch bei den Neuben

setzungen der Ausstattungsposse: „O diese Berliner“ der Zuspruch des
Publikums nicht verringert hat, wird Herr Heinrich Tull an seinem

WertheiiFabend hoffentlich die Einnahme eines voll besetzten Hauseshaben.
— Eine Soiree bei Lehmanns, das HauptnZugn und Repertoirn

stück der Stettiner Sänger im HansanSaal wird nur noch
einige Tage auf dem Repertoir bleiben, da die Herren beabsichtigen,

uns zum Schluß noch ühe andere hervorragende Nummern vorzunführen, u. a.: „Der grobe Gottlieb und der sanfte Heinrich“, „Eine
Wiener Damenkapelle“ u. a. Wer also noch nicht bei Lehmanns war,
beeile sich, diese komische Familie kennen zu lernen, zumal die originellen
Stettiner nur noch kurze Zeit hier bleiben und ihren Aufenthalt unter
keinen Umständen verlängern können.

— Konzert. Das gestern in Sauberts Etablissement in Rothenn

burgsort abgehaltene Konzert des OrchesternVereins „Lyra“ unter
Leitung des Musikdirektors H. Höner war recht zahlreich besucht. Das
Programm brachte einen Triumphmarsch von H. Höner, Ouverture
„Rienzi“ von Rich. Wagner, zweite ungarische Rhapsodie von Franz
Liszt, Fackeltanz von Meyerbeer, Largo von Händel, besonderen Bein
fall errang sich die kleine 10jährige ViolinnSolistin Lizzy Saubert,
welche den „Carneval von Venedig“ und Largo von Händel recht sauber
zu Gehör brachte. Eine Ouverture „Gründung des Reiches“ von
H. Höner, welche zum ersten Mal aufgeführt wurde, stellt dem Komn

ponisten das beste Zeugniß seine rkontrapunktischen Gewandtheitaus; das
Werk zeigt ein in allen Beziehungen ungewöhnliches Können, die großn

artige Gestaltung des Ganzen wird ihm überall einen durchschlagenden
Erfolg sichern. Die Kapelle zeichnete sich durch kraftvolle und schnein
dige Durchführung ihrer Aufgaben aus. . .

— RadnWettfahren. Am Sonntag, 12. Mai, Nachmittags
3 Uhr, veranstaltet der RennnVerein HamburgnAltonger Radfahrer sein
diesjähriges FrühjahrsnWettfahren auf der Rennbahn am Grindelberg.

Zu diesem Wettfahren sind außerordentlich zahlreiche Nennungen einn

gegangen, sodaß die einzelnen Kämpfe sehr spannend verlaufen werden.
Außer vielen bedeutenden auswärtigen Fahrern werden die hiesigen
erstklassigen Renner wie P. Praesent, Gebr. Underborg, Chr. Mewes
und andere am Start erscheinen. Die Bahn am Grindelberg ist aufs
beste renovirt; es ist besonders Vorsorge getroffen, daß von allen
Plätzen aus die einzelnen Läufe bequem zu übersehen sind.

— Der Hamburger YachtnClub veranstaltet am Sonntag,
12. Mai, ein Ansegeln, das um 10 Uhr Morgens beginnt. Der Start
ist bei Oevelgönne. 1

— Herr Pastor Gust. Ritter wird zum Herbst d. J. sein
Amt niederlegen und sich ins Privatleben zurückziehen. Es wird an

de Geoßen Michaeliskirche also demnächst wieder ein Pfarramt zu benetzen sein.
— ht. Die „Vereinigten FröbelnKindergärten“ versenden

soeben ihren von dem Vorsitzenden, Herrn L. Grabo, erstatteten
45. Jahresbericht. Das verflossene Geschäftsjahr wird in demselben
als ein besonders arbeitsreiches und ergiebiges gekennzeichnet. In
den fünf zur Zeit vorhan denen Kindergärten, nämlich Böhmkenn

straße 4, Vorsteherin: Fräulein W. Göllner; Oben Borgfelde 34,
Vorsteherin: Fräulein A. Cahnbley; Heinestraße 12, Vorsteherin:
Fränlein M. Reuter; Ernst Merckstraße 33, Vorsteherin: Fräulein H.
Lind und Feldstraße, Turnhalle, Vorsteherin: Fräulein E. Lind wurden
im Ganzen 390 Kinder unterrichtet, gegen 332 im Vorjahre. In dem
Unterrichtskursus für Kindergärtnerinnen wurden 27 junge Mädchen
ausgebildet. Die Kassenverhältnisse gestalteten sich dadurch zu außern
ordentlich günstigen, daß der Vereinigung von Herrn Franz August
Fölsch ein Legat von 5000 Mk. überwiesen wurde. Die Kassenabn

rechnung schließt mit einer Einnahme und Ausgabe von 20 611,12 Mk.
ab. Der gegenwärtige Kassenbestand beträgt 9967,43 Mk. Der Ben

richterstatter knüpft daran den Wunsch, daß die Vereinigung bald in
den Stand gesetzt werden möge, ein eigenes Fröbelhaus zu errichten.
Im Februar vorigen Jahres wurde ein allgemeines Spielfest abgen

halten und am 1. Oktober desselben Jahres feierte Fräulein E. Lind

unter allgemeiner Betheiligung ihr 25jähriges Amtsjubiläum. Der
bisherige Hauptkassirer der Vereinigung Herr J. H. T. Holler ist

leider durch den Tod abgegangen, an seine Stelle ist Herr J. F. Kochgetreten.
— Mit der Forträumung der Banlichkeiten, die jetzt noch

die Ausmündung der neuen Rampenstraße nach der St. Pauli
Landungsbrücke sperren, ist am heutigen Vormittag begonnen worden.
Der erste Angriff richtete sich gegen das beim Fährhause stehende alte
Zollgebäude, in dem seit einiger Zeit eine FleischnUntersuchungsstation
sich befand. Die unschönen Viehhürden und die Bedürfnißanstalt
kommen demnächst zum Abbruch, resp. zur Versetzung. Das Fährhaus
bleibt bis zum 1. April 1896 stehen, nachdem ein neues Fährhaus zu
derselben Zeit auf einem bereits abgesteckten Platze am Fuße des Stintn
fangs an der östlichen Seite der Rampenstraße erbaut worden ist.

— Zur Sonntagsruhe im Barbiern und Friseurgewerbe.
Kürzlich ist in einer von der Innung einberufenen öffentlichen, von
über 1000 Fachgenossen besuchten Versammlung einstimmig der Ben

schluß gefaßt, daß an Sonnn und Festtagen um 2 Uhr die Geschäfte
geschlossen werden sollten, widrigenfalls über sie der Boycott verhängt
würde. Von den 600 hier am Platze bestehenden Barbiern und Friseurn
geschäften haben B sich geweigert, Sonntags 2 Uhrzu schließen. Ben

kanntlich ist es den Prinzipalen selbst auch nach dem neuen Sonntagsn

ruhegesetz erlaubt, Sonntags nach 2 Uhr weiter zu arbeiten, nur die
Gehülfen müssen aufhören. — Gegen jene 25 Dissentirenden soll nunn

mehr in einer auf den 13. Mai angesetzten Versammlung der Boycott
verhängt werden.

— Am heutigen 15. Ziehungstage der 7. Klasse der 307.
Hamburger StadtnLotterie sind geraad. Nummern mit größeren
Gewinnen gezogen worden: (Ohne Gewähr.) 5000 n auf Nr.
16415 22974 99711. 3000 n auf Nr. 1070 3689 9541 10439
31118 84643. 2000 n auf Nr. 3429 6716 23102 35818 38198
41099 43907 25053 57370 70039 88930 99606. 1000 n auf Nr.
1505 6281 9274 15246 16489 21988 23091 25328 28607 30117
30458 33954 38235 38331 40797 41755 42355 42690 47787 48450

50991 51294 54249 57578 60889 70019 76471 79439 84066 85182
85286 98064 98581 100749 101223 103378 105010 106006 106453

106963 107566,. 400 n auf Nr. 1318 1460 1850 3666 4054
5168 8052 9801 11710 11711 13673 16816 16903 17235 17253
18344 18999 19200 19468 20116 20198 23245 25888 26450 30148
31018 34941 35858 37695 39444 40909 43776 45987 50483 50584
52503 52514 53046 54104 55273 55611 55830 56536 57507 58287
59835 62906 63658 64891 65093 66024 67010 69656 70312 70974
72291 72376 74005 76034 78868 78871 79880 80403 81083 83308
86886 87134 87226 89142 90850 90944 91213 91523 91717 91761
92807 93219 93294 93391 95953 97223 97255 97517 99507 99744
99798 103507 106046 106462.

Vom Hafen.

— Der Dampfer „Prussia“ traf heute Morgenim hiesigen
Hafen mit einer größeren Anzahl Kajütsn und Zwischendeckspassagieren
und 122 Pferden ein, die am Petersenquai gelandet wurden. Die
Letzteren bilden einen Theil der von der Großen Berliner Pferdebahnn

Gesellschaft in Amerika angekauften 500 Zugpferde. Für diese Pferde
ist ein Durchschnittspreis von 300 Mark bezahlt worden. Ungefähr
60— 80 Mark Transportkosten pro Pferd hinzurechnet, ist der Preis
doch noch ein verhältnißmäßig niedriger, die Kraft und Zähigkeit
der amerikanischen den deutschen Pferden gegenüber aber eine erhöhtere.

— Die Dampfyacht „Roxana““, Kapt. Matthews, Eigenn

thum des amerikanischen Millionärs Rockfeller, traf, von Harwich
kommend, heute Morgen 11 Uhr im hiesigen Hafen mit zahlreichen
Passagieren beiderlei Geschlechts ein. Das schmucke Schiff trägt grauen
Anstrich, ist 447 Tons groß und hat einen Tiefgang von 16 Fuß:
es führt 3 Pfahlmasten, einen gelben Schornstein mit schwarzem Obern
ring und hat eine Besatzung von 35 Mann. Als Stander ist die
Flagge des „Royal Thomas YNachtnKlub“ gehißt; beheimathet ist die
„Roxana“ in Newyork. — Wie verlautet, bleibt die Dampfyacht bis
Mitte nächsten Monats auf der Elbe anwesend, um dann an den
Eröffnunasfeierlichkeiten des NordostseenKanals theilzunehmen.

— Mit einer Ladung oldenburgischer Inchtstiere verläßt
der englische Dampfer „Guelph“ heute Abend unter Führung des
Kapitän Morton den hiesigen Hafen. Die Thiere sind für südafrin

kunsche Kolonien bestimmt und zu besonders hohen Preisen angekauftworden.
— Von seinem Fahrzeuge verschwunden. Der Schiffer H.

Behrmann ist seit dem 6. d, M. von Bord seines am Afrikaquai
liegenden Ewers „Industrie“ verschwunden und wird ein Unglücksfall
vermuthet.

— Ueber Bord gefallen. Ein Ewerführer wollte heute Morgen
seinen Haken in eines der Bullaugen des beim Krahnhöft liegenden
Dampfers „Glendevon“ einsetzen. Dies gelang ihm, jedoch war es
später nicht möglich, den Haken wieder herauszuziehen. Bei den vern
geblichen Versuchen des Freimachens fiel er über Bord. Nach langen
Bemühungen gelang es einem Oberländer Schiffer, den Mann den

Wellen zu entreißen und, nachdem er ihn mit trockenen Kleidern vern
sehen, an Land zu setzen. Das Fahrzeug ist von der Hafenpolizei gen

borgen worden. 3
— Ungliccksfälle. Heute Morgen 10 Uhr fiel auf dem am

Großen Grasbrook bei der Gasanstalt liegenden Dampfer „Apollo“
einem Schauermann ein Stück Kohle mit solcher Gewalt auf den
Körper, daß er wegen der erlittenen schweren Verletzungen nach dem
Kurhause gebracht werden mußte. — Von der Quaimauer am Sandn

thorquai siel heute Morgen der Arbeiter Holtze infolge Ausgleitens
herab und in eine danebenliegende Schute. Der Bedauernswerthe ern

litt niehrere Rippenbrüche und mußte nach dem Krankenhause gebrachtwerden

— Eine Kollision fand gestern Abend im Hansahafen zwischen
einer Motorbarkasse und einer beladenen Jolle statt. Die Letztere
wurde leck und sank nebst ihrer Ladung. Der Führer konnte sich
rechtzeitig auf die Barkasse retten. Das Fahrzeug ist heute Morgen
durch Taucher Wichmann gehoben worden.
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Hause“ stellte
ergignete sich das Vorn

auf der Fahrt von Dairost hierher, und
lassung dazu gegeben haben, indem er

re alte Tochter des Heyrn Karl Schin
Schon auf dem Schiff kam es zwisch

jungen Manne zu Ausn

Dann heißt es weiter:

ountynGefängniß
Karl S. at

t 53 Kriegsn . des thätlichen
gleichfalls ein Mitglied der Theatergesellschgft,
veranlaßt, der Eigenthünmer des „Striebinger
beiden Arrestanten Bürgschaft
spiel zu der Verhaftung au
Calman soll die Veran
eine Schauspielerin, die 17 Jah
angeblich ungezogen benahnt.
dem Vater der beleidigten Dame und dem
einandersetzungen, wobei der letztere sich sehr p
soll. Im Hotel stellte Schmidt gestern Nachmittag
des Herrn von der Osten zur Rede und verlangte vo
bitte leiste. Als dieser sich weigerte, applizirte He
gefatzene Ohrfeige, und von der Osten
stramm zugezogen
lautende Antlage d
beiden Beschuldi
von der Osten

hte mi

Wie es heißt.

Jenem, daß er Abn

or Schmidt ihm eine
ll ihm den Rockkragen etwas
rt dis auf thätliche

es Gemaßregelten, der die Züchtigung, wie von den
ten versichert wird, wohl verdient haben soll.

daß Calman ihm durch die Berhaftung einenBei einer Wendung

Umgegend verschiedene Gebäude und Bäume von
Der noch in jugendlichem Alter stehende

war bei einer hiesigen Herrschaft als Diener angestell
r recht schlauer Betrügereien schuldig gemacht.
aß er ein Sparkassenbuch über 150 Mk. besitze, ließ er

r für sich bei einem Schneider
Beide Anzüge sind auch gelief

der das leere Nachsehen gehabt.
die falsche Vorspiegelung,

echnungen zu bezahlen habe
Schlachter 50 M

— Gewitter.
mit großer Heftigkeit aufgetreten
an der Elbe belegenen Gärten arge

ugen Schlossen in der Größe einer Haselnuß nieder,
bstbluthen zum größten Theil zum Opfer gef s

— Die Mittheilungen in der Presse i
itärverwaltun

Harburg, 9. Mai.
e Gewittern und Hagelböe hat in den

Verwüstungen augerichtet.der Angabe,
st für seinen Bruder und dann

i Anzug anfertig
och hat der Schnei Außerdem hat

daß er für seinen Prinzipal
und mit dem Gelde zu kurz

und von einem

indem er von der Annahme ausging, daß er
g im Gefängniß verbringen müßten und daß
setzte Vorstellung in die Brüche gehen würde.

hat er sich schwer
der Osten entlassen.

Die auf thätlichen Angriff
iu die Schauspieler E. von der Osten und

Anmelderollen beschäftigten
wurden heute in Friedensrichter Bromns

Possen spielen wollte,
und Schmidt den Sonnta
die guf heute Abend ange
Falls Calman wirklich diesen frommen Wunsch hegte,

ür aber wurde er sofort von Herrn von
Cleveland, 33. Aprll.

getäuscht, daf
— Nagchschrift:
lautenden Anklagen
Karl Schmidt,
Calman erhoben waren,

ei dem Gewitter,
itz in ein hiesiges

en auch in der
litzschlägen gen

Die heute Nachmittag

allen sind.

Herr von der Osten erklärte, daß er denOffice niedergeschlagen.
da dieser durch die Ohrfeigen desjungen Mann gar nicht angegriffen,

Herrn Schmidt zur Genüge bestraft gewesen sei.
bruch des Dampfers „Kotzebue“ der, wie— Zum Schiffbrr

meldet, dicht beim Kap Tarkhandhut mit dem pussischentelegraphisch ge
über das Verfahren

u ei dem Aunkguf von
Proyiantämter in der Propiuz Hanngver werden

Die betreffennals unbegründet bezeichnet.von dem „Reichsanzeiger“
den Proviantämter blieben bei Käu
der von den Händlern geforderten Preise.
hätten nicht stattgefunden.
chen Vereinen seien im

ion von den Provigntämtern.
1 Lüneburg, 8. 4

dem Walde bei Barendorf ein Feuer aus, das
vernichtete. Zwei von Hitzn

dort am Wege lagernd, sich
chtsamkeit und Gleichgültign

Schuldigen wurden von einem

elbst quittirt und 33.42 Mark,
Post der Berufsgenossenschaft in

ch angeeignet. Die sämmtlichen Ben

ise durchgebracht und er wird nun
en Betrugs, Unterschlagung

ängniß verurtheilt.
Strafkammer IV

udenfälschung.

gser Unterschlagung die Rechnung s
für einen Fuhrwerksbesi

een sollte, ebenfalls si
o hat H. in leichtfertiger We
denn Antrage des Staatsanwalts gemäß we

zu 6 Monaten Ge

keine Provist
W

um 4 Uhr brach in
einen Fuhrenbestand von ca. 30 Morgen
acker kommende Handwerksburschen, die,
eine Zigarre anzündeten,
keit das Unglück veranlaßt. Die beiden

stgenommen und dem Gefängniß zugefuhrt.

Wrkundenfälsch
La

Betrug und Ur
i Rechtsanwalts Dr. A.

Personen ein mit einer angeblich
in welcher bestätigt wurde, daß dem je

Prozeßsache ein bestimmter Betran

dem Bureau des hien

Sch. fauden sich im Februar d. J. mehrn
von Dr. Sch. ausgestellten Ben

tzigen Händler Phil.
ausbezahlt werde.

sofort, daß die Bescheinigung
für W. überhaupt keinen Prozeß führe, sonn

Male mit Geld unterstützt habe.
erstattete Dr. Sch. der Behörde Anzeige,

ftung des W. Durch die Untersuchung
ühere Schulkollegen zu seinen

ällen um Beträge pon
einem weiteren Falle 2

gefälschte Ben

haben durch Ung

Gendarmen fe
— Kampf zwischen Zigeun

In GroßnIlsede kam es
zu einer blutigen Rauferei,

olfers in einer daeh zwischen zwei
e den Erschienenen aber zwisch

scht sei, und daß er
1 denselben nur einige
Sache ein Eude zu machen,

stellie sich dann

den Knochen durchschnitten:;
Unsere Gegend hat überhaupt

leiden; es vergeht kaum eine Woche,
lassen und bettelnd von H

— Gedenktag. Esen
eines genialen Har

Vaterlande unbekaunt geblieben ist,

heraus, daß W. sich fr
sucht und dieselben in
ark geschädigt und in
versucht hat. Endlich hat W. auf

eines EngagementsnBureaus,

een bei Produzenten siets innerhalb
Unzulässige Bevorzugungen

Vertyguensmänger von landwirt
Produzenten bestellt, erhielten gber

i den Grund geb
So erfährt die brun

e des russischen FregattennKapin
Bord des „Ko

9 Lazarewitsch stürzte
ammenstoße auf Deck, als dort gerade eine
atrosen einen Rettungsgürtel erhielt und sich

L. faßte sie um die Taille und suchte ihr
ens mit roher Gewalt zu entreißen. der

Admiralsschiff „Pederaklia“ zusammenstieß und i
wurde, werden jetzt weiter Einzelheite
tale und unmännliche Handlungsweis
täns Lazarewitsch, der sich als

Augenzeugen den schärssten T
direkt nach dem 3
Dame von einem
ein Boot begeben wollte.
den Gürtel trotz ihres

Naturalien

Passagier an

Gestern Nachmittag mand im Stande, ihr beizuspringen.
Bord und ertranken vor

giere, die bis auf sis und
der Name der Dame konnte

Vornamen in die

se um das Dasein stürzten Beide über
ugen der Mannschaft und der Passa

einen dritten Passagier gerettet wurden.

nicht festgestellt werten, da sie sich nur mit ihrem
Schiffsliste eingetragen hatte.

— Verein deutscher Lokomotivführer und Heizer. Neun

Peine, 8.
Banden umherziehender Zigenner

wobei Schußwassen und Messer eine Rolle
de das Fleisch des Oberarules bis auf

einer Frau soll die Nase halb abgeschnitten
sehr unter der Zigeunerplage zu
wo sich Zigenner hier nicht sehen

aus zu Haus ziehen.
i. Gestern war derß100. Gen

lingerländers, der selbst in seinem engeren
aber wohl verdiente, auf die Liste

Es ist Gerhardesetzt zu werden.3 der großen Männer Ostfrieslauds
halten hatte, sich von einem Kaufmann Ror Röntgen, der am * Mai 1995lich in Lübeck eine Stelle er — t
h nothwendigen Anschaffungen 60 Mk.r Reise und einigen angeblich

zu Esens geboren wurde und
Oktober 1852 in Holland in geistiger Umna

und Urkundenn

Noth die sämmtlichen strafn
Der Staatsanwalt beann

2 Jahre Ehrverlust, während der
Strafe plaidirt.

2 Jahren Gefängniß,

fälschung angeklagte W. ist geständig, aus
wen Handlungen vorgenommen zu

t 1 Jahr 9 Monate Gefängniß,
heidiger Dr. Roeltgen für geringere

tshof verurtheilte den Angeklagten aber zu
lahren Ehrverlust.
Uuterschlagung.

weil seine Gläubiger auf Zahlung drängten,
ür seinen Prinzipal einkassirt hatte,

umhergereist.
che wieder nach Hamburg zurück und wurde

Staatsanwalts ß
Unterschlagung zu sechs Monaten Gefängniß

der Erfindung jener Mas
streitig gemacht werden; der Ingenieur
Vorlegung der Patente
Röntgen bereits i
Dampfmaschine ge

in der Urschrift

Angeblich wegen zu vieler Schulden und
ist der Kommis W. mit

k., die er f s durchgebrannt
und in der Welt
9 Pfennigen in der Tas mit Eisen dbeschl

Gleis gefallen,
vollem Dampf heranbrausende Blitzzug

wo sie unbemerkt liegen blieb. 3
überwand jedoch ohne große

Der Zug, welcherwird W. nun wegen

o wird dem „Hann. Cour.“ aus
in der Nacht zum Mittwoch
M.nHamburg auf der kurzen
Von einem Viehwagen eines

fahrenden Güterzuges war die stark
udert und auf das links lie

stadt, 9. Mai. Hier hat heute die 22. Genepalversammlung des
eins deutscher Lokomotivführer und Heizer begonnen.

Tage.
Ain irischer Amukläufer. London, 7. Mai. Eine graun

sige Blutthat wird von Irland
Sohn des Advokaten Londen, Patrick,
Rasirmesser so tiefe Schnittwunden in den Hals bei, daß die Ung
liche zwei Stunden späler den Ge
seit einiger Zeit an tiefe
sich Mordsucht.
Onkel loßgegangen. Selbst geg

Einem Hunde und einer
lich schnitt er sich s

In Westport brachte der
seiner Schwester mit ei

ist aufgab. Der junge Mann hatte
r Melancholie gelitten und daraus entwichelte
schon war er mit einem Messer auf seinen

een Thiere richteie sich sein Moardwahnn

und Gans schnitt er den Hals ab, Schlisßn

ch selbst in den Hals und die Wunde ist so gefährlich,
daß man an seinem Aufkommen zweifelt.

. Gine unmenschliche Mutter. Aus Wien wird berichtet:
Eine Taglöhneriu hatte sich jüngst vor dem Schwurgerichte wegen

. verantworten.
Petz hat in der Findelanstalt dem Säugling eine Stecnadel in den
Rachen gestoßen und so den Tod des wenige Tage alten Knaben

Die Affaire des Grafen ZdenkonKlehelsberg.
vor einigen Tagen in unserer
malige GesandtschaftsnAttaché
haftet, da er von den ungarischen Behörden behufs

fünfmonatlichen Gefängnißstrafe verfolgt wird. Der Graf befa
seit Monaten in Wien, um angeblich die Nachsicht der Strafe im

r chtung gestorben
CompoundnDampfmaschine.

chine kann unserem genialen Landsmann nicht
BrückmannnChemnitz hat durch

den Beweis erbracht, daß
1834 den Gedauken der heutigen Compoundn

faßt und verwirklicht hat.
— In groster Gefahr,

Nörten, 9. Mai, berichtet, schwebten
die Passagiere des DnZuges Frankfurt a.
Strecke zwischen Bovenden und
nach entgegengesetzter Richtung

agene Thür herabgeschle

emeldet, wurde der
in Wien vern

erbüßung einer
Graf Zdenko

Der kurz darar

zermalmte es.Schwierigkeiten das Hinderniß und
sofort zum Stehen gebrach
Revision der Maschine, wel
die Fahrt mit etwas Verspätung fort.Aus den NRachbargebieten.

setzte erst nach einer gründlichen
che nur eine geringe Beschädigung nachwies,

— Zur NordnOstseenKanalfeier.
ückungskommission hat die Anweisung erhalten, amstädtische Ausschmi VereinsnKalender.
rwerk im großen Stile abbrennen zu lassen und am

Kieler Bürgerschaft zu veranstalten.
tattfinden, da ein Besuch der inneren

r allerhöchsten Herrschaften nicht
Betheiligung am

20. Juni ein Feue
22. Juni einen Fackelzug der
Eine Illumination wird nicht s
Stadt an den Abenden von Seiten de

Zu einer Besprechung über die
den die Vorstände der Innungen, Korporationen und

die Landungen
in Aussicht genommene Terrain
die Mannschaften

Sonnabend, den
sammlung 8 ½ Uhr,
„Kamerun“, Abends 9 Uhr,

beabsichtigt ist
Fackelzuge wer 1

größeren Vereine demnächst eingeladen
Mannschaften hat sich das bisher

ichend erwiesen und sollen
Bollwerkes zwischen Schuhmache

ppen wird nic

Sonntag, den 12. Mai.

auch auf dem
rthor und Bollhörn an Land
ht nur für den Vertrieb von

es ist auch in Aussicht genommen, daß

T Öheil des
gesetzt werden. 3

Lebensmitteln gesorgt sein,

„Gut Templer Loge Holsatia“,
Wielandstr. 36, 4. Etage, Altona. — Klub

bei Schmalbauch, Burgstraße Nr. 58,

— Gesellschaftliche Vereinigung „Albingia“ von
1894 Nachmittags 5 Uhr Monatsversammlung bei Ruhnan,
Michgelisstraße6.

Täglich: Verein für vereinfachte Stenographie (Systen Schrey) Abends
8 ½ Uhr, Bleichenbrücke 6, III.

Circulo Castellano de 1894.
la noche Böhmkenstrasse 4, Vereinshaus.

Reuniones cada Viernes las 9 de

Wechselbureau

Wohnungsausschusse
über 4000 gestiegen. i estel

sehr spärlich ein, so daß ein

füfr die letzten Tage vor
peerwaltung rüstet sich

Personen am Tage.
beamten wir

Stadt für
S(isenbahndirektion wird

Kaistraße zum Anhalten der Züge benutzen.
in Zug abvechselnd an der Wasserseite und
9 Wirthschaftserlaubniß ist für die

etwa 60 Schankstätten

angemeldeten Verschiedenes.

— Der Zweikampf zwischen dem Rittmeister a. D. Dietrich
von Kotze und dem Kanimerherrn von Schrader sollte gestern vor

erliner Gericht zur Verhandlung kommen. Da der Zweikampf
außerhalb des Berliner Weichbildes stattgefunden hat, gehört er zur

Der zu gestern anberaumte Tern

auf Wohnungen
Massenandrang des Publikums

f Die Eisenbahnn

kehr von bis zu 60 000
und Eisenbahnn

dem Feste zu befürcht
für einen großen Verkehr

Eine große Zahl von Postn
Kiel gezogen und von Seiten der

gesorgt werden.
Geleise nach der

Alle 15 Minuten soll je
an der Straßenseite abn

se Tage in großer
konzessionirt,

Zuständigkeit des Landgerichts II.
min zur Hauptverhandlung ist aber schon vor
hoben worden, da noch einige Ermittelungen not

— Ueber eine romantische Heirathsg
Aristokrat und eine Bürgerstochter die Helden sind, berichtet eine Bern
liner Lokalkorrespondenz, welche die nachstehenden Vorgänge von einer

der Familie der Brau 1 s

d für die Festzeit nach
die Unterbringung der Beamten

vermuthlich die gesammten

gelassen werden.
Zahl ertheilt worden, 1 id jetzigen jungen

Gnadenwege zu erwirken, wiewohl ein von ihm eingebrachtes schriftliches
Gnadengesuch schon abgewiesen war.
falschen Namen Janaz Preisl, Schriftsteller, 40 §
gebürtig, in der Hebragasse Nr. 2, wo er einen 6
gemiethet hatte.

Er wohnte zuletzt unter dem
ahre alt, aus Ol

. 1 alon und ein Ka
Seine Quartiergeberin giebt an, daß er stiets die

hindurch an einem zum Drucke bestimmte Promemoria
rieb, welches seinen Prozeß behandeln soll. Als er sich vorgestern

zum letztenmale aus seiner Wohnung
binnen drei Tagen nach Budapest reisen,
demselben Tage nicht zurückkommen, da er vielleicht gegen seinen Willen
anderorts aufgehalten werden
Einer seiner Freunde hat nunmehr bei der GefangenhausnDirektion

interlegt. Zugleich wurde dem Grafen
ung zu Theil, nämlich die Mittheilung,

daß ihm eine verstorbene Tante mehrere hunderttaufend Gulden
hinterlassen habe.

— Begründeter Verdacht. Der Verdacht, daß der wegen
ergiftung seiner Chefrau verhaftete Schmiedemeister Springstein in

Königsberg (Nm.) schon fünf Morde verübt habe, ist ugch dem „lk.
der ausgegrabenen Leichen bestätigt

ge we ttenmordes werde unzweifelha
Springstein soll die That bisher noch leugnen und auf

die Vorhaltungen, daß man in seinem Besitz dasselbe Gift, das hei der
Leiche ermittelt wurde, nämlich Strychnin, gefunden, enigegnet haben,
daß sich dann seine Frau selbst vergiftet habe.

— Hinter dem flüchtigen Ranbmörder Subezyk, über
dessen Frevelthaten wir wiederholt berichtet haben
suchungsrichter beim Landgericht zu Beuthen (D
genden Steckbrief:

entfernte, gab er au, er werde
müglicherweise aber an

ist auch eingetroffen.

100 fl. für seine Verköstigung
eine zweite angenehme Ueberra

durch die Untersuchun
Die Anklage wegen

hoben werden.

„erläßt der Untern
berschlesien) den soln

einigen Tagen aufgen

9

„Sobczyk ist 42 Jahre alt, 1,72
schwarzes Haar, niedrige Stirn, dunkle Augenbrauen, braune A
lange Nase und schlanke Statur.
einen Bart. Mit dem linken Auge zwinkert S. heständig. Er wech
täglich die Kleidung und findet, wie bestimmt versichert und noch

eter groß, hat

wendig si 43 V
eschichte, Wahrscheinlich trägt Sobczyk jetzt

frau nahestehenden Seite stimmter geg sämmtlichen Wilderen,
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[Pickardt & Cie,

Detail- Niederlagen

aus den
4““3 .1

SIRMEMS & 00.

oder Ausscheidungen

unter Aufsicht der Königl. Staatsregierung gefüllt.

20 1½l Flaschen (nicht weniger) M 5.—.

Z.-V.N., Vlielmstr 27.

2 do.

Telephon VI., Nr. 772.
bei den Apotheken,

Delicatessen-und Colomialwanrenhandlungen.

seeuss Tafelwasser

Rein natürliches Wasser ohne irgend welche Zusätze]

Drogen-,

——
Hamburg, Gr.

Niedernstraße5520

St. Pauli, Langereihe 59
Bursta V

Altona, Gr. Johannisstraße 71.
Eigene grosse Fischräuchereien,

prämiiet mit den Zuidouen Medaillen 1880 in Berlim u. Tüppburm.

Delicat geräuch. Störfleisch,p. Pfd. M.11401

Schnepel. Räsen, Aale, Kieler Büalinge l.

alle Sorten Fischn Conferven, gesalzene und marinirte

Fische, Caviar, NordseenKrabben p. Pfd. 30 n anpfiehli

n. Wilthagen,
St. Georg, Sen120
Grindelallee 161a
Eimsbütteler Chaussee 12

längeres Abführen
gezeichnete Dienste.

Schutzm. Rotes Kreuz in weißem Dreieck. Bestandth.:
Gentian, Cocae, Sapon. medicat., Ol. santal.
höfennApotheke, Internationale Apotheke, Neuerwall 25, u. ind. übrigen Apotheken.

angezeigt ist.

Ueber hundert ärztl. Atteste empfehlen

A. Brandt's Schweizerpillen
als ein sehr wirksames Arzneimittel, besonders gegen habin
tuelle Verstopfung, Beschwerden des Magens und

Darmkanals, sowie bei Verdauungsstörungen.
sind unentbehrlich gegen Leberleiden, Gallenstörungen,
Verschleimung und überhaupt da, wo ein sanftes und

Als Blutreinigung leisten sie ebenfalls ausn

Diese Pillen

Man verlange ausdrücklich A. Brandt's Schweizerpillen,
Cascara sagrada, Aloë,

Zu haben in Hamburg: Kohln

Bekanntmachung! 5

Ich warne direct vor schwindelhaften Ausvern 2.

lkäufen und Reklamemacherei, sowie verlockende

Anzeigen, welche darthun, als würde den ärmeren

Leuten etwas geschenkt.

J. Rust,

v. n 9 an

BuckskinnHosen

6 an KuabennPaletots

9 an KnabennAnzüge

Das Gegentheil ist der

Das Publikum muß die großen und theuren

8 Annoncen, welche bekanntlich Hunderte von Mark

[verschlingen, mit bezahlen und erhält in der Regel die

allerschlechteste Schundwaare.

. Gegen solche Manipulationen muß unbedingt

Front gemacht werden! Man wende sich daher vern

trauensvoll an bekannte reelle Geschäfte, deren Prineip

Aes ist, nur wirklich gute und gediegene Waaren zuß

eivilen Preisen zum Verkauf zu bringen. Als ein solches

[gilt das seit 1878 etablirte und wohlrenommirte

Herrenn n. KnabennGarderobennGeschäft

Spitalerstraße 13, (cke Lange Rühren.

Dasselbe liefert nur gute und moderne Sachen

Aund bringt nachstehend einen kleinen Auszug aus dem

3Preisverzeichniß.

Sommerpaletots

3Hochfeine Paletots „ „ 16 an

SommernJaqucts „ „

Komplete Anzüge „„

1 Ein Besuch dieses Etablissements lohnt sich.

Man überzeide sich von derSDaßuheit

Allerneneste Anzüge v. n 16 an

„ „ 3an

„ „ 3 an

„ 2 ½ an ß

Elektrische

Beleuchtung.

Neu!!

mit patentirten

Gute Arbeit. Guter

Anfertigung

Große Altonaer GarderobennFabrik.

L. H. Tänzer,

53 Große Vergstraße und Altonger Hochstraße 3/5.

Empfehle in größter Auswahl:

KnabennAnzüge Neul!!

AlleinnVerkauf für Altona.

herren- und Anaben-Garderoben,

hergestellt in eigenen Werkstätten.

Gleichzeitig empfehle meine Abtheilung für

Garantire besten Sitz.

Bests Verarbeitung und Ausstattung, neueste Façons,bei billigsten Preisen.

Euorme Audwnfl.der Wclt Lule

Fernspr.

Nr. 986.

Hosenleibchen!!

Sitz. Billigste Preise.

nach Maass.

Gr. Bleichen 30.
Knackstedt & Näther, Photographen,

12 Cabinets n 10 und 12.

4434

Gruorter e und Turuswaaren.
verlegt nach

— Alsterthor8,nunhnderk enmatuslraße,

Sparclub inenv.I

mtnltein Kersanniung
am Dienstag, den 14. Mai, Abends
präcise 9 Uhr, im HammonianGeselln

schaftshaus (Hohe Bleichen).
Tagesordnung:

. Verlesung des Protokolls.

. Bericht des Hauptcassirers.

. Aufnahme neuer Mitglieder.

. Mittheilung des Vorstandes.

. Bericht der Ehrencommission.

. Bericht und Abrechnung des Frühjahrsn

Vergnügen.
Antrag des Vorstandes auf Bewilligung
von n 30 für die Pfingsttöur.

Diverses.

Der Vorstand.
J. A.: Amandus Birkenstock.

Journalisten-

u. Schriftsteller-Verein

Hamburg-Altona.

980ddo

Hauptversammlung
Sonnabend, 25. Mai. Abends
8 ½ Uhr, Moser’s Hôtel, Rath-
hausmarkt.

Der Vorstand.

Banner, Wimpel,

laggen in solidester9 Auoführung.
. Aufstell. v Flaggenstangen.

Siegfr. Storch 8St. Georg, Hansaplatz4
Fernspr.: Amt III, Nr. 1369.

goldin-Remontoir-

Anker-Uhr.

[Von echtem Golde nicht zu unterscheiden,
Aversende ich von heute ab zum Spottn

preise von nur M. 4.50
DamennUhren à Mk. 5.50

so lange der Vorrath reicht. Garantie
lfür guten Gang 2 Jahre. Feith's

Neuheiten, Pertrirb in Dresden A.nG.

Seffenil.„Versteigerung
Am Montag, den 13 ai cr.,Vorm. 11 Uhr, sollen

Ausschlägerweg 273/275
1 Causeuse, 2 Weg und 4 Stühle
mit Taschenbezug und blau Velour,
1 Salontisch mit Decke, 1 nußb.

2thür. Kleiderschrank, 1 nußb. Waschn
tisch mit Marmorplatte, 1 nußb.

apttasieschrant, 1 nußb. Spiegelnschrank, 1 nußb. Trumeau, 1 nußb.

Neaulator, 1 Ofenschirm, 1 Spiegel,
1 gold. DamennRemontoirnUhr mitPerlnKette, 1 silb. CylindernRem.n

Uhr mit gold. Kette;fe rner:

[Pferd (braune Stute), 2 Bäckern

uagen. [Väckerkarre. 32 SacMehl.rottisch mit Schubladen, 1 Toonn

bank mit Marmorplatte, 1 Mehln
kiste, div. Börter, 1 Tafelwaage mit
Gewichten u. A. m.
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung
verkauft werden.

Das GerichtsvollziehernAmt.

Homöopata.u.

Luppy'’ Erioni. e.handig.
l. wahre Naturheilverfahr. anagound,
gründl., naoh viel, vieljähr. Erfahrg.:

Sämmtl. innere u. üuszere Krankh., bes.
alle Schwächezustände, Hantausschl. undFlechten jeder Art, Kopfn„ Magen „

Nervenleiden, Brüche, sowie eese:geheim. Leid. — Gewissenhaft. — Man
lasse mein hierüb. vclehrend. Buchu. meine

großfsPraxis als besten Beweis dienen,

Das Buch R 50 n% ist zu hab.:Swerait.
St. Pauli, Langereihe 5 5. Sprechst
Wexstrasse 11, 1— 3 u. 7 —
Sonntgs.1—4. Auswärt. briefl. gein.
Bernfsstörg. SpecialnCur geg. Folg.
heiml. Gewohnh.. Schwächezustande,
Nervenleiden, nuene nud alle schlechtn1geheilte Harnrührenleiden u. Syphilis.

Man hüte sich vor dem Spritzen, d.
Berschmieren und Verschleppen atwizser
Kraukheiten.

Unter Mitwirkung eines homöopath.Arztes (Dr. med.).
Bin auch stets persönlich anwes. Luppy.

„ homöopath.
Practiker,

. Paasch

behand. gewissenhast F.nt. n rcene.

Zustände, Meßenleiden, geheime Kranknheiten, QuecksilbernSiechthum, Hautkrankn

heiten, Rhenmatismus, Lähmungen und n

Frauenleiden nc. Mein hierüb. belehrend. Buch
ist à 50 3. bab. in d.Buchhdlg. Hermaunstr.43.

Surecfunden Banksstr. 4 (dicht am Berl.
Bahnhof), Morg. 10—1 und Abds. 6—9,f
Sonntass nicht.

Gekiime 5

Krankheiten werden durch Einnehmen von
Rosen-Santeloel

Kapseln
mit Vortheil behandelt.

Nurächtmit Marke „Rose“, Flacon 3 Mark.
H amburg: Internationale Apoth. Neuern
wall 25; Kohlhöfenapoth. Kohlhöfen 25
Engelapoth. Steindamm 33; Einhornapoth.

St. P., Langereihe 85.

Empfehle mein großes
Lager

fertiger Herrennund

KnabennGardersben
zu ausnahmsweise

billigen Preisen.

Hochf. Anzüge für Herren
von 12 n an,

Hochf. Paletots für Herren
von 15 n an,

Hochf. CheviotnHosen für
153 Herren von 4 n an,

Hochf. Kammg.nHosen für
Herren von 10 n an,

Sünglings 31Anshlüge von„
somwie ein — Lager
moderner Stoffe zur Ann

fertigun nach Maaß.Tadelloser Sitz.
gilligste Preise.

C. W. Gröper
Altona, gr. Bergstr. 43.

r

Manachteauf dieSchutzmarke! 1233,“mancpD532Jupapvu
Sehutsarke. 3

ö

aria-

* Teller

Magen-

— Iropfen,

vortrefflich wirkend bei Krankn

heiten des Magens, sind ein

— Unentbehrliches —
altbekanntes

Hausn u. Volksmittel

bei Appetitlosigkeit, Schwäche
des Magens, übelriechendem

1 Athem, Blähnng, saurem Aufn
1 stoßen, Kolik, Sodhrennen, übern

mäßiger Schleimproduction,
Gelbsucht, Ekel und Erbrechen,

Magenkrampf, Hartleibigkeitoder Verstopfung.
„Auch bei Kopfschmerz, falls er
vom Magen herrührt, Ueberladen
des Magens mit Speisen und
Getränken, Würmern, Lebern und

1 Hämorrhoidalleiden als heiln

kräftiges Mittel erprobt.
Bei genannten Krankheiten

haben sich die Mariazeller
MagennTropfen seit vielen
Jahren auf das Beste bewährt,

1 was Hunderte von Zeugnissen
Ibestätigen. Preisà Flasche sammt

Gebrauchsanweisung 80 Pfg.,
1 DoppelflascheMk. 14o. Centrln

Versand durch Apotheker Carl
Brady, Kremsier (Mähren).

Man bittet die Schutzn

marke und Unterschrift zu
beachten.

Die Mariazeller Magenn

Tropfen sind echt zu haben in

Hamburg: Intern. 2potheke, Reuerwall2523
(Hauptdepot); CeutralnZ poiheke, Rödingomarkt;

potheke kischmarkt 3; Apotheke 8nhele 25;berdörffer's Apoth., gr. Burstah; Kathhansn

Apoth. Nalghansmartis: ReichsadlernApotheke;
HafennApeth., Neust. Neuermeg; MerrurnApoth.,
Mühlenstr. 22; in St. Pauli: Neue Apotheke,

reihe 85; in St. Georg: AdlernApoth., Iteinn

damm 81; Apolh. Steindammn n. füneburgerfr. 3

Apolh. 6. Mattheides, An der Bürgermeide 28;
inEilbek: Apoth. C SiessWandob.Chauf.112;

imHammerbrook: MohrennIpoth. „paldingn

straße 28; Apotheke G. dier, Stubbenhuk; inFinkenwärder: Apoih.A
Poppenbüttel: Apoth. M. Poseioh; Auf
der Veddel: Apotheker V. Lundgren; in
Altona: Schmanenapoth.; Löwenapoth.Vrinzenn

straße; Elephantenapoth.; Einhornapoth.; Engeln
apotheke; in Blankenese: Drog. Dolimann;
in Otteusen: DictorianApoth. inPinneberg:
Apoth. O. Paulsen;inHelgoland: in d.Apoth.

Vorschrift: Alo615%0„Zimmetrinde,Corian-

dersamen, Fenchelsamen, Anissamen, Manrrn.Sandelhalz, Calmnowurzel, Zittwermurzel,

tianwurzel, Bhnburhar, von jedem 1,75, Weinngeist 60 57, 75 9,50.

3. der 4 44Kin ern as Zahnen
leicht und schmerzlos zu befördern,
Unruhe und Zahnkrämpfe fern zu
halten, sind laut Tausenden von
8 Attesten nur allein im Stande die

eleectromotorischen

[Zahnhalsbänder.
Allliniges Depot für Hamburg und

uUmggegend bei
Gotthelf Voss,

Alsterarcaden.

Kielerstr. 90; Versmann' sche Apstheke, Langen

Eche; Apoth. Zangereihe 25; in Borgfelde:

Kargstens; in
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